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Mittelmeer 1938. 


Der ſpaniſche Mittelmeerkomplex iſt in den letzten 
Wochen einigermaßen aus der internationalen Konflikt⸗ 
ſphäre herausgerückt. Die Auseinanderſetzungen, die 
zwiſchen den nationalen Truppen und den verzweifelt um 
ihre letzten Stützunkte ringenden Roten ſtattfinden, 
ſpielen ſich immer mehr als eine rein innenſpaniſche An⸗ 
gelegenheit ab. Damit haben auch die maritimen Fragen — 
die Küſtenblockade, Balearen uſw. — an unmittelbarem 
internationalen Intereſſe verloren. 


Dafür haben ſich im öſtlichen Mittelmeer, wo die 
Frage der Zukunft Paläſtinas noch immer nicht entſchieden 
iſt. neue Stßrungszentren gebildet. Was zunächſt 
Baläftina anbelangt, ſo hat die Genfer Entente, die Eng⸗ 
land mit der Verantwortung für ſeine Teilungspläne 
belaſten wollte, dieſe Verantwortlichkeit wieder London zu⸗ 
geſchoben, indem ſie die Britiſche Regierung mit der Aus⸗ 
arbeitung der Einzelheiten des Projekts beauftragte. Ma 
wird nun eine neue Kommiſſion einſetzen, eine neue 
Unterſuchung im Lande ſelbſt veranſtalten und die ganze 
Angelegenheit iſt auf die berühmte „lange Bank“ ge⸗ 
ſchoben, deren ſich England gern bedient, wenn un⸗ 
angenehme Entſcheidungen verlangt werden. Es ſcheint 
allerdings nicht, als ob die Araber in Paläſtina ſich mit 
dieſer Verzögerungstaktik zufriedengäben. Trotz der immer 
ſchärfer werdenden militäriſchen Maßnahmen der britiſchen 
Mandatsverwaltung iſt es nicht gelungen, die Ruhe in 
Paläſtina herzuſtellen, und da den paläſtinenſiſchen 
Arabern die Sympathien ihrer Stammesgenoſſen in der 
ganzen vorderaſiatiſchen Welt ſicher ſind, iſt ihre Stellung 
keineswegs ſchwach. Man hat in arabiſchen Kreiſen bis 
ins Reich Ibn Sauds hinein deutlich erkannt, daß der eng⸗ 
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und genährt, zum Scheitern verurteilt ſind, ſolange der 
ſtarke britiſche Keil vom Mittelmeer nach dem Perſiſchen 
Golf hinüberreicht. A a 8 


Eine engliſche Schlüſſerſtenung dieſer Landbrücke bildet 


Agypten. Jahre lang Bat die nationaliſtiſche Wafd⸗ 
Bewegung, die ſich mit dem verſchleierten Protektorat über 
das Nilland nicht abfinden wollte, den Engländern viel zu 
schaffen gemacht. Sie hielten ſich in Agypten in beherrſchen⸗ 
der, Poſition nur dadurch, daß ſie in dem geſchmeidigen 
verſtorbenen König Fuad einen Partner fanden, der die 
Zeit für die endgültige Auseinanderſetzung mit England 
als noch nicht gekommen anſah. Trotzdem hat der Wafd 
ſich ſchließlich durchgeſetzt, und die erfte politiſche Tat des 
jungen Königs Faruk war die Wiederherſtellung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Garantien, die Ausſchreibung von 
Wahlen, aus denen die Wafd⸗Partei als Sieger hervor⸗ 
ging, damit aber die Berufung eines Wafd⸗Kabinetts 
unter Nahas Paſcha. England zog die Konſequenz aus 
der veränderten Situation, erkannte die Unabhängigkeit 
Agyptens abermals an, ſicherte ſich trotzdem aber, un⸗ 
geachtet gewiſſer Zugeſtändniſſe zur Befriedigung der 
nationaliſtiſchen Anſprüche. die unbedingte militäriſche Be⸗ 
berrſchung der Sueskanal⸗Zone, in der es jetzt gerade mit 
dem Bau großer neuer Anlagen für ſeine Sicherungs⸗ 
truppen beſchäftigt iſt. Aus dem ägyptiſchen Hohen Kom⸗ 
miſſar der Britiſchen Regierung wurde ein Britiſcher Ge⸗ 
ſandter am Hofe des durch ein Militäxrbündnis mit London 
verbundenen Königs, und Sir Lampfon Miles verſtand es, 
die Beziehungen zu Nahas Paſcha. dem Wafd⸗Führer und 
Miniſterpräſidenten, einſt dem heftigen Gegner Englands, 
für London höchſt nützlich zu geſtalten. 5 


Nun iſt die Wafd⸗ Herrlichkeit mit einem Schlage zu⸗ 
ſammengebrochen. König Faruk hat von Anfang an in 
Meinungsverſchiedenheiten mit Nahas Paſcha geſtanden, 
die ſich namentlich auf den Kurs der Innenpolitik bezogen. 
Nahas Paſcha hat ſeinerſeits verſucht, die Stellung des 
Wafd in jeder Weiſe zu ſtärken, und er hat zu dieſem 
Zweck die militäriſch organiſierte Blauhemdenformation 
gebildet. Man ſagt, fie habe schließlich eine Stärke erlangt, 
die imſtande iſt, der ägyptiſchen Truppenmacht die Waage 
zu halten. Dem König iſt dieſes ſo untermauerte Haus⸗ 
meiſtertum ſeines Miniſterpräſidenten offenbar verdächtig 
vorgetommen. Als nun gar der Britiſche Geſandte in 
Kairo es für angebracht hielt, vermittelnd in die 
Differenzen zwiſchen Krone und Regierung einzugreifen, 
hat König Faruk ſich kurzerhand entſchloſſen, den Miniſter⸗ 
präſidenten Nahas Paſcha und ſein Kabinett abzuſetzen und 
Mohammed Mahmoud mit der Neubildung der Regierung 
zu betrauen, die diesmal keine Wafd⸗Regierung fein wird. 
Begründet wurde die Entlaſſung Nahas Paſchas mit der 
Ablehnung zweier Vorſchläge des Königs, von denen der 
eine die Erweiterung der Wafd⸗Regierung zu einer breiten 
Koalitionsregierung betraf. Es ſcheint aber, daß dieſe 
Gründe letzten Endes nicht den Ausſchlag gegeben haben. 
Dem Hof find Belaftende Dokumente in die Hand gefallen, 
aus denen hervorgeht, daß die Blauhemden einen Marſch 
auf Kairo planten, und daß ein Wafd⸗Putſch die Partei⸗ 
diktatur ſichern ſollte. Die Stellung des Königs wäre da⸗ 
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durch zweifellos emfindlich berührt worden. Von ſeiner 
ihm unangenehm werdende Wafd⸗ 
Bewegung zu unterdrücken, zeugt die Auflöſung der Blau⸗ 
hemden⸗Organiſation, die der Entlaſſung des Miniſter⸗ 
präſidenten als nächſter Schritt unmittelbar folgte. Die 
Dinge haben nunmehr das Geſicht eines Verfaſſungs⸗ 
konflikts angenommen. Man weiß nicht, was der Wafd 
jetzt unternehmen wird. Auf jeden Fall iſt das ägyptiſche 
Militär alarmbereit ins Neue Jahr gegangen. 


Dieſe rein innenägyptiſche Angelegenheit wird in 
London allerdings auch als. eine die britiſchen Intereſſen 
empfindlich berührende Entwicklung angeſehen. Die Inter⸗ 
vention von Sir Lampſon Miles zugunſten von Nahas 
Paſcha wird in Agypten als ein Eingriff Englands in 
innenpolitiſche Angelegenheiten aufgefaßt und hat eine 
britiſchen Vertreter ge⸗ 
ſchaffen. Sollten ſich die Dinge in Agypten zuſpitzen, ſo 
würde London obendrein — das geht aus den neueſten 
engliſchen Zeitungen hervor — Vorſichtsmaßnahmen zur 


Sicherung ſeiner militäriſchen Stellung im Lande er⸗ 


en. Zwiſchen den Zeilen kann man leſen, daß England 

jungen König und den mit ihm zuſammen arbeitenden 
Politikern trotz der Verdrängung des Wafd⸗Führers 
Nahas Paſcha einigermaßen mißtraut. Das verbirgt man 
mühſam hinter der entſchuldigenden Charakteriſierung 
Faruks als „hochgeſinnt“. Jedenfalls aber ſcheint man ihn 
nicht gerade als den beſonderen engliſchen Anſprüchen 
freundlich geſinnt anzuſehen. 


Wenn nun zu dieſer vorläufig ungeklärten Lage in 
Agypten noch neue Unklarheiten in Syrien kommen ſollten, 
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wie ſie ſich aus den franzöſiſchen Plänen zur Errichtung 


eines Protektorats Frankreichs über das jetzige Mandats⸗ 
land ergeben könnten, dann würde an den Rändern des 
öſtlichen Mittelmeeres die Atmoſphäre wieder einmal ganz 
undurchſichtig werden. 


Pas poſſlſſche danzig zur 


Von unſerm Danziger Mitarbeiter. 


Rundfunkanſprache 
e des Gauleiters Albert Forſter. 
Das neue Jahr wurde politiſch in Danzig eingeleitet 
durch einen Aufruf des Gauleiters Staatsrat Albert 
Forſter, den Gaupropagandaleiter Otto Heß am 
Silveſterabend den Danzigern durch den Landesſender 
Danzig bekannt gab. Zum erſtenmal, ſo ſtellte der Gauleiter 
in ſeiner Botſchaft feſt, ſei es ihm möglich, ſich zu Neufahr 
an alle Deutſchen in Danzig zu wenden. An der vorigen 
Jahreswende hätten noch andere politiſche Parteien be⸗ 
ſtanden. Ihre Führer hätten aber eingeſehen, daß ein 
weiteres Opponieren gegen die Nationalſozialiſtiſche Regie⸗ 
rung in Danzig auf keinen Erfolg rechnen könne. So ſeien 
die beiden letzten übriggebliebenen Parteien der Auflöſung 
verfallen. Der Weg zur endgültigen Bildung der Volks⸗ 
gemeinſchaft ſei damit auch im abgetrennten Danzig frei ge⸗ 
worden. Wofür die NSDAP vom erſten Tage ihres Wir⸗ 
kens an in Danzig gekämpft habe: die Einigkeit aller 
Deutſchen än Danzig, ſei nun Tatſache geworden. 
Das ſei der größte Erfolg der Bewegung im Gau Danzig 
im Jahre 1937. Der Gauleiter ſtellte dann feſt, daß die 
Weil, nachtsfeiern in dieſem abgelaufenen Jahr tatſächlich 
Gemeinſchaftsfeiern und Feiern der Nächſtenliebe geworden 
ſeien. Noch niemals habe ſich eine Volks⸗ und Staats⸗ 
führung jo hilfs⸗ und opferbereit um die Menſchen ge 
kümmert wie die NSDAP. Ohne Unterſchied wurden alle 
Hilfsbedürſtigen vom WHW betreut. Die Arbeitsloſigkeit 
ſei nahezu beſeitigt, und Eu 
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Kein Neniahrsembiang - 
beim Polniſchen Staatspräſidenten. 


Die üblichen Neujahrsempfänge beim Staatspräſidenten 
fielen in Polen diesmal aus, da der ſchlechte Geſundheits⸗ 
zuſtand des Staatspräſidenten Moscicki den Empfang 
der auswärtigen Vertreter und der Behördenvertreter un⸗ 
möglich machte. Statt des ſonſtigen Beſuchs trugen ſich die 
Neujahrsgäſte in ein Empfangsbuch ein. Der polniſche 
Staatspräſident weilt auf feinem Landſitz Spata. 


Der Geſundheitszuſtand 
des Staatsprälidenten — bedeutend gebeſſert. 


Die durch die vor Neujahr bekannt gewordene Nachricht 
über den nicht zufriedenſtellenden Geſundheitszuſtand des 
Staatspräſidenten hat in den breiteſten Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung Gefühle der Bekümmernis und Beun⸗ 
cuhigung hervorgerufen. Mit umſo freudigerem Empfinden 
begrüßt jetzt die Allgemeinheit die Nachricht, welche auf eine 
Beſſerung im Geſundheitszuſtand des Staatspräſidenten 
ſchließen läßt. Laut dieſer Meldung wird der Staatspräſi⸗ 
dent den ſchwediſchen Geſandten Boheman, der nach Stock⸗ 


Holm abberufen wurde und am (4. Januar feine Ab⸗ 


berufungsſchreiben zu überreichen hat, perſönlich in einer 
Aßſchiedsaudiengz empfangen. i 
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62. Jahrg. 


Kampfanſage des Wafd 
an die neue Aegyptiſche Regierung. 
Reuter meldet aus Kairo: 


In ganz Agypten herrſcht durchweg Ruhe. Im Laufe 
der Nacht haben die Blauhemden (Schutztruppe des Wafd) 
ihre Lager verlaſſen, und die Polizei fand dieſe Lager am 
Morgen leer vor. Die Blauhemden haben auch ihr Haupt⸗ 
quartier geräumt, das gegenwärtig die Polizei beſetzt hält. 
Die Tätigkeit des Parlaments wird wahrſcheinlich für die 
Dauer eines Monats unterbrochen werden, um eine um⸗ 
faſſende Prüfung der Lage zu ermöglichen. 

Yahas Paſcha, der vom König geſtürzte Miniſter⸗ 
präſideut und Führer des Wafd hat erklärt, er werde den 
Kampf bis zum letzten Atemzug fortſetzen. Der 
Mafd hat zu Neujahr ein Manifeſt herausgegeben, in dem 
er die Streitpunkte darlegt und das Land auffordert, den 
Wafd in ſeinem Kampf um die Verfaſſung zu unterſtützen 

Die Behauptungen, daß möglicherweiſe ausländiſcher 
Einfluß auf die ägyptiſche Politik ausgeübt werde, werden 
in zuſtändigen Kreiſen in Kairo als unglaubwürdig 
bezeichnet. 

„In die Müſte verſchwendet“. 

„United Preß berichtet aus London: 

Bei der Einrichtung von Sendungen in ara⸗ 
biſcher Sprache. die bekanntlich zur Propaganda unter 
der arabiſchen Bevölkerung beſtimmt ſind, hat die Engliſche 
Regierung, wie der „Daily Expreß“ feſtſtellt, „das Wich⸗ 
tigſte vergeſſen“, nämlich die Araber mit geeigneten 
Empfangsgeräten zu verſorgen. Alle Mühe, die ſich 
die britiſche „Broadeaſting Company“ zur Aufklärung der 
Araber gebe, jei daher „in die Wüſte verſchwendet“. 
Vor Beginn ihrer Sendungen in arabiſcher Sprache hätten, 
wie „Daily Expreß“ ſchreibt, die Italiener eine große 
Anzahl von Radivapparaten an die arabiſche Bevölkerung 
abgeſetzt, die jo eingerichtet jeien, daß ſie nur die Sendungen 
der italieniſchen Stationen auffangen. 


Jahreswende. 


die Wirtſchaft ſo in Gang gebracht, daß ſie nicht 
Angſt zu haben brauche, morgen ſchon wieder 
vor einer Kataſtrophe zu ſtehen. 
Das Baugewerbe, die Werften, Induſtrie und Handwerk 
ſeien heute ſo beſchäftigt, daß ſie ſchon keine Fach⸗ 
arbeiter mehr bekommen in dem Maße, wie man ſie 
nötig habe. Der Gauleiter führte dann die kultu ellen 
Fortſchritte des vergangenen Jahres auf, und e nte 
dabei die Leiſtungen des Staatstheaters, die ſich mit 
denen der größten deutſchen Bühnen vergleichen könnten. 
Führung und Bevölkerung hätten gemeinſam an der Feſti⸗ 
gung des Deutſchtums auf dieſem abgetrenn⸗ 
ten deutſchen Vorpoſten gearbeitet. Unter Dankes⸗ 
worten an alle Mitarbeiter betonte der Gauleiter, daß im 
Jahr 1938 in der Aufbauarbeit noch mehr geleiſtet werden 
müſſe als im Jahr 1937. Alle Schwierigkeiten würden über⸗ 
wunden werden, wenn Führung und Gefolgſchaft, Regie⸗ 
rung und Bevölkerung, Partei und Staat, wie Stahl und 
Eiſen zuſammenhalten. Mit Segenswünſchen für den 
Führer ſchloß der Gauleiter ſeine Anſprache. 
Am Neujahrstage fanden die üblichen 
Empfänge beim Gauleiter und bei dem Präſidenten 
des Senats 


und die gewohnheitsgemäßen Beſuche ſtatt. Das Konſular⸗ 
Korps überbrachte ſeine Glückwünſche dem Präſidenten des 
Senots durch ſeinen Doyen, den lettiſchen Generalkonſul 
Birznieks. Er ſtellte in ſeiner Anſprache feſt, daß es den 
Bemühungen der europäiſchen Diplomatie gelungen ſei, ein 
Umſichgreifen des Krieges in Europa zu verhüten. Die 
europäfſchen Staaten ſcien erfüllt von einer tiefen Sehnſucht 
nach Ruhe und Frieden. Herr Birznieks gab dem Wunſch 
Ausdruck, daß die europäiſche Kulturarbeit auch im neuen 
Jahr durch keinerlei ernſthafte Zerwürfniſſe oder gar Kriege 
gehemmt werden möge. Mit großer Freude könne das 
Konſuloar⸗Korps feſtſtellen, daß ſich auf fämtlichen Ge⸗ 
bieten der Danziger Regierungstätigkeit 
ein mächtiger Aufſchwung vollzogen habe. Die Ziffer 
der Arbeitsloſigkeit ſei in ſtändigem Sinken begriffen, und 
die wichtigſten induſtriellen Unternehmungen ſeien heute 
wieder noll beſchäftigt, jo daß 
die Arbeitsbeſchaffung auf lange Zeit, ja oft auf 
f mehrere Jahre hinaus ſicher geſtellt 

ſei. Mit Bewunderung ſehe das Konſular⸗Korps, wie die 
Regierung ſich bemühe, durch das WOW die Not zu lindern. 
Der lettiſche Generalkonſul wünſchte im Namen des Konſular⸗ 
Korps der Danziger Regierung im kommenden Jahre weitere 
Erfolge auf allen Gebicten ihrer Tätigkeit. Die 


Neujahrsanſprache des Präſidenten Greiſer 


wor eine bedeutſam politiſche Kundgebung, weswegen wir fie 
in ihrem weſentlichen Teil hier im Wortlaut wiedergeben. 
Der Präſident des Senats dankte zunächſt dem Konſular⸗ 
Korps für die Glückwünſche und fuhr dann fort: 

„Wenn ich Ihnen nach allgemeiner Gepflogenheit einen 
kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr gebe, In möchte 
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auch ich betonen, daß die Friedensſehnſucht der Völker und 
der Wille der europäiſchen Regierungen, Gegenſätze &E 
die Aus: 
dehnung gewiſſer Brandherde zu verhindern. Das wieder⸗ 


zugleichen, weſentlich dazu beigetragen haben, 


erſtarkte Deutſche Reich hat einen weſentlichen Anteil daran. 
b Auch unſer beutſcher Staat Danzig hat im 


vergangenen Jahr alles daran geſetzt, innerlich zu erſtarken 


und Parteigegenfäße aufzuheben, um ſeine innere und 
äußere Politik mehr als je zielbewußt durchſetzen zu können 
und ſo ſeinen Teil zu ber friedlichen Entwicklung in Europa 
beizutragen. 


Während es nicht überall in der Welt ruhig und friedlich 
zugeht, kann ich mit Genugtuung feſtſtellen, daß im Dane 
diger Staat auch im vergangenen Jahr Ruhe und 
Ordnung herrſchten, und daß die allgemeine Sicherheit 
nirgends gefährdet war. Es iſt dies um ſo mehr hervor⸗ 
zuheben, als, wie Ihnen allen bekannt ift, die Verhältniſſe 
in Danzig beſonders ſchwierig, ja, ich darf wohl ſagen, 
einzigartig gelagert ſind. Obwohl der Staat Danzig 
ſeit ſeiner Gründung ſtets im Brennpunkt des allgemeinen 
Intereſſes geſtanden hat, hat es die Beſonnenheit der Dan⸗ 
ziger Regierung und der Danziger Bevölkerung doch ſtets 
zu verhüten gewußt, daß Danzig trotz ſeiner vielen Kon⸗ 
flitsmöglichkeiten zu einer Keimzelle für Unruhe und Un⸗ 
frieden geworden iſt. 


Die einheitliche Linie des Nationalſozialismus auch in 
der Wirtſchaftspolitik hat es ermöglicht, die Arbeits⸗ 
Ipfigfeit mit Erfolg zu bekämpfen und das 

Wirtſchaftsleben zu heben. Selbſt auf den Werften herrſcht 

wieder, wie Herr Doyen bereits bemerkte, reges Leben; und 

ich freue mich, feſtſtellen zu können, daß Schiffe, die auf 

Danziger Werften für das Ausland gebaut wurden, den 

traditionellen Ruf Danziger Wertarbeit ins Ausland tragen 
können. ; 

i Das vom Nationalſozialismus getragene Winter: 
hilfswerk, in deſſen Dienſt ſich dankenswerter Weiſe auch 
das Konſular⸗Korps geſtellt hat, ſorgt dafür, daß niemand im 
Danziger Staat Hunger leiden muß. 

' Ordnung und Ruhe im Innern hat es mir auch möglich 
gemacht, eine ruhige Außenpolitik zu führen. Getreu 
f dem Grundſatz des Nationalſozialismus, ſich nicht in fremde 
Angelegenheiten zu miſchen, wenn man nur uns in Ruhe 
läßt, haben wir mit allen Völkern in einem guten Ver⸗ 
| hältnis gelebt; und insbeſondere haben wir zu unſeren 
großen Nachbarſtaaten, wie ich mit Freude feſtſtellen kann, 
die beſten Beziehungen gehabt. Nicht nur mit Deutſch⸗ 
land, das uns weſens⸗ und kulturverwandt und in allen 
Beziehungen Lehrmeiſter iſt, ſondern auch mit unſerem 
Nachbarland Polen waren unſere Beziehungen die beſten. 
Aufkommende Gegenſätze haben wir im Keim erſtickt, und 
Verhandlungen, die wir führen, ſind bisher alle zu einem 
guten Ergebnis gekommen, ohne daß wir den Völkerbund 
zu 555 n 
r rweiſe hat auch der Völkerbund ſelbſt 
aufgehört, ſich mit inneren Danziger Fragen zu beſchäftigen. 
Er hat eingeſehen, daß ein felbftändiger Staat 
ſeine eigenen Wege gehen muß, und auf die Dauer 
nicht a m Gängelband außenſtehen der 
Mächte geführt werden kann. Wie Sie, meine ſehr ge⸗ 
ehrten Herren, wiſſen, haben wir uns ſeit Januar 
vorigen Jahres nicht mehr in Genf vertreten zu 
laſſen brauchen. — 5 e 
7 Wenn der Staat Danzig im 
ſchiedenſten Gebieten erfreuliche Fortſchritte gemacht 
hat. ſo iſt das dem Umſtand zu verdanken, daß es 
meiner nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen geführten 
Regierung gelungen iſt, alle inneren Gegenſätze aus der 
Welt zu ſchaffen, und daß ſich die Danziger Bevölkerung 
nunmehr einer derart einheitlichen und inneren Ge 
ſchloſſenheit erfreut, wie dies niemals vorher der Fall war. 
„Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß das Jahr 1998 uns 
die Möglichkeit bieten wird, auf dem eingeſchlagenen Weg 
weiter fortzuſchreiten! Getreu dem Wahlſpruch des Danziger 
Staates „Nec temere, nec timide“ wollen wir uns an die 
Arbeit machen, die das neue Jahr uns bringen wird. 

e es 1938 überall in der Welt aufwärts 

gehen 


Mit dieſem Wunſch rufe ich Ihnen, meine Herren, und 
den von Ihnen vertretenen Staaten ein herzliches Glückauf 
zum Neuen Jahre zu.“ . 


* 
Die Empfänge beim Präſtdenten des Senats fanden in 
dieſem Jahre im Regierungsgebäude ſtatt. Als erfter über⸗ 
brachte der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes Profeſſor Dr. 
Burckhardt feine Glückwünſche. Dann folgten der 
diplomatiſche Vertreter der Republik Polen Miniſter 
Ebodacki und der Präſident des Hafenausſchuſſes Dr. 
Nederbragt. Nach dem Empfang des Konſular⸗Korps 
nahm der Präſident den Vorbeimarſch einer Ehrenhundert⸗ 
ſchaft der Schupo ab und begab ſich dann mit den Mit⸗ 
gliedern ſeiner Regierung zu einem Neujahrsbeſuch zum 
Gauleiter. a 

&2ũ a 


„Danziger Vorpoſten“ in Polen beſchlagnahmt. 
Das Danziger nationalſozialiſtiſche Parteiorgan „Der 
Danziger Vorpoſten“ wurde, wie es in einer halb⸗ 
amtlichen Warſchauer Mitteilung heißt, „wegen falſcher und 
tendenziöſer Darſtellung des Überfalls auf Ki. Bemke in 
Danzig“ von den polniſchen Behörden beſchlagnahmt. 


Glaube — Liebe — Kampf! 
| Ein ſtolzer Neujahrs⸗Aufruf des Bolenbundes 
ö in Deutſchland. N 


Die Preſſe der in Deutſchland lebenden polniſchen Minder⸗ 
heit veröffentlicht aus Anlaß des Jahreswechſels einen 
Aufruf, den der Poleubund in Deutſchland am 3. Dezember 
‚1987 in feiner in Buſchdorf (Zakrzewo) abgehaltenen Tagung 
beſchloſſen hat. In dieſem Aufruf wird u. a. ſeſtgeſtellt: 

ir uns erneuert, das Nationalgefühl gehoben, 
die Liebe entfacht, einen feſten Glauben an das polniſche Volk 
und ſeine Zukunft gewonnen, die wir mit eigenen Kräften 
formen müſſen. Wir haben in die Herzen unvergängliche 
Werte gegen die materiellen und formalen Mächte geimpft, 
alle Polen aus dem ganzen Reich zu einer Familie unter der 
Fahne des Rodlo vereinigt. Wir haben ein Werk vollbracht, 
das bis jetzt keine Minderheit zu erreichen vermochte. Das 
polniſche Volk in Deutſchlond hot bewieſen, daß in jedem 
Polen das ſtarke Gefühl der kollektiven Einheit ſteckt, und daß 
jeder Pole es vermag und wünſcht, ſich mit allen Polen zu 
vereinigen. In dieſer Feſtſtellung gibt es drei weſentliche 
Dinge: Glaube — Liebe — Kampf! 


Jahre 1937 auf den ver⸗ 


Der Glaube gebot 


uns, gegen alle materiellen und formalen Mächte zu kämpfen 
und zu arbeiten. Die Liebe gebot jedem von uns, in dem 
anderen Polen einen Bruder zu ſehen und uns mit allen 
Brüdern vom Zeichen des Rodlo zu vereinigen. Der Kampf 
aber ſtützte ſich auf Glauben und Liebe; er war ſomit un⸗ 
nachgiebig und wurde zuſammen von allen Polen geführt. 
Und eines iſt gewiß: für uns hat niemand geglaubt, für uns 
hat niemand geliebt und für uns hat niemand gekämpft. Es 
ſoll uns daher niemand Märchen erzählen und niemand 
einreden, daß dies das Verdienſteines Fremden 
ſei, daß wir glaubend, uns gegenfeitig liebend und kämpfend 
uns vereinigt und uns in der Vereinigung erneuert hätten. 
Wir ſind es geweſen, die feſt in unſerem Glauben waren. 
Wir ſind es geweſen, die wir uns in brüderlicher Liebe 
vereinigt haben, wir waren es, die unbeugſam und zuſammen 
kämpften. Wir, das polniſche Volk in Deutſchland, wir, 
die ſtolzen Polen vom Zeichen des Rodlo. Nichts iſt uns bis 
jetzt vom Himmel gefallen, und wir werden in Zukunft ohne 
einen hartnäckigen Kampf nichts erreichen. Das wiſſen wir. 
Und wenn wir an der Schwelle des neuen Jahres auf die 
vergangenen 15 Jahre zurückblicken, dann ſtellen wir feſt: 
1½ Millionen (2?) Polen in Deutſchland werden auch 
weiterhin glauben, inbrünſtig lieben und ſtark ſein im 
Kampf!“ — 


e h õ cc ccc 
Ein Neujahrs⸗Dralel: 


Nichtangriffspakt zwiſchen der Tſchechoſlowakei 
und Deutichland ? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Der Warſchauer Preſſe iſt aus Wien ein Gerücht zuge⸗ 
gangen, laut welchem die Unterzeichnung des von mancher 
Seite angeſagten und immer wieder angezweifelten Nicht⸗ 
angriffspakts zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſchlaud 
bevorſtehe. Das Zuſtandekommen dieſes Pakts wäre als 
Ergebnis der Reiſe des Miniſters Delbos zu betrachten. 

8 * 


Polniſch⸗rumäniſch⸗jugoſlawiſcher Block 
gegen die Komintern. 


Die Belgrader Preſſe beſchäftigt ſich in langen Kom⸗ 
mentaren mit der neuen Regierung in Rumänien, die der 
Klauſenburger Univerſitätsprofeſſor und Lyriker Goga ge⸗ 
bildet hat. Das Regierungsblatt „Vreme“ erinnert u. a. 
an eine von Goga am 6. September 1937 gegen die kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda gehaltene Rede, in deren Verlauf 
der „neue Mann“ von Rumänien ſagte, daß der Kampf 
gegen die Komintern am beſten durch die Bildung eines 
Blocks Polen —Rumänien—Ingoflawien geführt werden 
könne. Dieſer Block. der nach Goga bereits beſteht, 
erfreue ſich in Rumänien großer Sympathie. Das Blatt 
hebt gleichzeitig hervor, daß Goga den früheren Außen⸗ 
miniſter Titulescu aus der Politik ausgeſchaltet 
und damit Rumänien davor bewahrt habe, einen gegen⸗ 
ſeitigen Hilfspakt mit der Sowjetunion abzuſchließen. 


RETTET LETTER ENT EEE EEE c 
König Karls Alvale: Godream. 

Nach den in Wien vorliegenden Meldungen aus Ru⸗ 
mänien iſt klar zu erkennen, daß die Bildung der neuen 
Regierung in Bukareſt einen ſchweren Schlag gegen alle 


gebräuchlichen demokratiſchen Regeln bedeutet. Der König 


hat weder die immerhin noch ſtärkſte Partei der Liberalen, 
noch die zweitſtärkſte Partei, die Nationalzaraniſten (mit 
84 Mandaten in der Kammer) und auch nicht die Eiſerne 


Garde, die 66 Mandate aufbringt, zur Regierungsbildung 


berufen, ſondern die chriſtlichnationale Partei Goga, die 
nur über 36 Mandate verfügt. Um fie überhaupt aktions⸗ 
fähig zu machen, mußte der rechte Flügel der National⸗ 
zaraniſten abgeſprengt werden. Man wird verſuchen, das 
Budget durchzubringen und dann entweder gleich im März 
Neuwahlen zu veranſtalten oder, wie es die rumäniſche 
Verfaſſung zuläßt, das Parlament bis November zu ver⸗ 
tagen, um dieſe Zeit zur Vorbereitung von Wahlen zu be⸗ 
nutzen, die der neuen Regierung eine Majorität bringen 
ſollen. ; 

Wie die „Basler Nachrichten“ von einem ziemlich ge⸗ 
nauen Kenner der Verhältniſſe Rumäniens hören, hat der 
König dieſen Ausweg getroffen, um dem Vordringen der 
Gifernen Garde Einhalt zu gebieten. 

Die Perſönlichkeit, die den Wiener Korreſpondenten 
des genannten Schweizer Blattes über dieſe Vorgänge in⸗ 
formierte, erklärte, daß der König bei den primitiven 
Bauern Rumäniens eine Verehrung genieße, die ans 
Myſtiſche grenze. Andererſeits erfreue ſich auch 
Codreannu, der Führer der Eiſernen Garde, der ja ſelbſt 
aus dem Volk ſtammt, insbeſondere bei der Jugend einer 
Gefolgſchaft, die ihn mit der gleichen Verehrung wie die 
große Maſſe den König umgibt. Der König fürchtete alſo 
eine Art myſtiſcher Konkurrenz des Führers der Eiſernen 
Garde, und hat daher die chriſtlichnationale Partei Cuza⸗ 
Goga als Schutzdamm gegen Codreann aufgerichtet. 

Die Frage bleibt nun: wie wird ſich dieſer Ruck nach 
rechts nach außen hin auswirken? In Wiener diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen rechne man, zwar nicht ſofort, aber doch 
im Laufe der Zeit mit einem Abrücken Rumäniens von 
feinem Bündnis mit Frankreich und feinem Austritt aus 
dem Völkerbund. Auf jeden Fall werde eine noch ſtärkere 
Anlehnung an Deutſchland erfolgen; denn Goga iſt ein 
perſönlicher Verehrer von Hitler, den er bereits zweimal 
in Berlin beſucht hat. 

Der alte Cuza iſt ein fanatiſcher Anti: 
ſemit, der bereits im Jahr 1910 das Hakenkreuz zum 
Symbol ſeiner Partei erhoben hat. Der Kampf gegen das 
Judentum wird wohl zunächſt die wichtigſte Parole der 
neuen Regierung bilden, da ſie beſonders in der Bauern⸗ 
ſchaft auf viel Verſtändnis rechnen darf. Das Judentum, 
das in Rumänien eine Million Köpfe zählt, ſpielt dort 
zwar kulturell keine große Rolle, dafür um ſo mehr auf 
wirtſchaftlichem Gebiet. Aus der Erklärung der 
neuen Regierung läßt ſich ziemlich deutlich entnehmen, mit 
welchen Maßregeln man hier die Regierungsfähigkeit au 
beweiſen ſich bemühen wird. Und die Minderheiten? 
War ſchon die bisherige Regierung gegenüber den Minder⸗ 
heiten, vor allem der ungariſchen, wenig umgänglich. fo 
wird es wohl dieſe neue Regierung, die den Nationa⸗ 
lismus auf ihre Fahne ſchreibt, erſt recht ſein. Man kann 
daher damit rechnen, daß das Verhältnis zu Ungarn, das 
ſich in der letzten Zeit ſehr verſchlechtert hat, noch mehr zu 
wünſchen übrig laſſen wird. 5 ß 


Vertrauen zum Kabinett Goga. 


Nach den neueſten, aus eingeweihten Bukareſter Kreiſen 
ſtammenden Informationen ſtärkt ſich die Lage des Kabi⸗ 
netts Goga mehr und mehr. Nicht nur ſetzt ſich der Zuzug 
aus den Reihen des rechten Flügels der Bauernpartei fort, 
es nähert ſich allem Anſchein nach auch die „Rumäniſche 
Front“ der Regierung Goga immer mehr an. 


Während der Weihnachtstage hatte Goga eine lange 
Unterredung mit Vaida, und wenn über die Ergebniſſe 
dieſer Unterredung auch noch keine Einzelheiten bekannt 
wurden, ſo wird doch vorausgeſetzt, die „Rumäniſche Front“ 
werde im zukünftigen Parlament der Regierung zum min⸗ 
deſten ihre Unterſtützung nicht verſagen, vielleicht ſogar auch 
die Gruppe Jorga einſchließen. Auch die Erklärung des 
„Capitan“ der Eiſernen Garde, Zelea Todreanu 8, daß 
ſeine Partei „Alles fürs Vaterland“ an den neueſten Wah⸗ 
len nicht teilnehmen werde, dürfte die Poſition der Re⸗ 
gierung Gogas ſtärken. Man erwartet, daß die Anhänger 
Codreanus ſich für die Partei des Miniſterpräſidenten ent⸗ 
ſcheiden werden. Aus der Valda⸗Partei ſagte jedenfalls 
bereits der frühere Arbeitsminiſter Joanitescu feinen Ein⸗ 
tritt in die Regierung Goga zu. d 


Das gegenwärtige Parlament ſoll bereits am 
16. Februar, alſo noch vor ihrem formellen Zuſammentritt, 
aufgelöſt und die Neuwahlen noch im März abgehalten 
werden. Dieſer frühe Zeitpunkt für die Abhaltung von Neu⸗ 
wahlen konnte angeblich aus dem Grunde feſtgeſetzt werden, 
weil ſich die Regierungspoſition bereits genügend geſtärkt 
habe. Alle Parteiführer befinden ſich ſchon in Bukareſt, um 
die Wahlvorbereitungen zu betreiben. Man iu, der Führer 
der oppoſitionellen Bauernpartei arbeitet an dem Zuſtande⸗ 
kommen eines Geſamt⸗Oppoſitionsblocks. Die 
beiden ebenfalls in die Oppoſition übergegangenen liberalen 
Gruppen (Dino Bratianu einerſeits und Georg Bratianun 
andererſeits) ſtehen in Verhandlungen zum Zweck ihrer 
Wledervereinigung. f f 


Was f i i : 
die Haltung der Regierung Goga gegenüber den 


Minderheiten 


anbelangt, jo wird jener Satz aus der Neufahrsbotſchaft König 
Karls auf dieſes Verhältnis bezogen, der davon ſpricht, das 
rumäniſche Volk ſei allen Unterdrückungs⸗ 
methoden abgeneigt. In Bukareſt wird, bisher noch 
unbeſtätigt, behauptet, die Regierung Goga beubſichtige im 


Miniſterpräſidium zwei Abteilungen für den Min⸗ 


derheitenſchutz einzurichten, die eine für die deutſche, die 
andere für die ungariſche Minderheit. An die Spitze der 
deutſchen Abteilung ſoll angeblich der deutſche Minderhelten⸗ 
führer Rudolf Brand ſch geſtellt werden, der ſchon früher 
einmal die Stellung eines Staatsſekretärs für das rumäniſche 
Minderheitenweſen bekleidete. N 


In der Judenfrage ſoll ſerner auch dahingehend 
entſchieden worden ſein, daß die Regierung in alle Aktien⸗ 
und ſonſtige Geſellſchaften, die mit jüdiſchem Kapital ar⸗ 
beiten, Regierungskommiſſare mit abſoluter 
Vollmacht zu entſenden gedenke. Die Regierung läßt 
übrigens wiederholt verkünden, daß ihr bei der Überprü⸗ 
fung der Reiſepäſſe jede Beläftigung von Ausländern und 
auch von Minderheitenangehörigen fernliege. Dieſe Maß⸗ 
nahme richte ſich in der Hauptſache gegen die Juden. 
Überhaupt wünſche die Regierung jede Gewaltan⸗ 
wendung nach Möglichkeit zu vermeiden und auf ge⸗ 
ſetzlichem Boden zu bleiben. J 

Wie aus Iſtanbul verlautet, befaßt ſich die turkiſche 
Preſſe ſehr lebhaft mit der durch die Rumänen aufgeworſe⸗ 
nen Judenfrage. Es wird feſtgeſtellt, daß auf Grund des 
türkiſch⸗rumäniſchen Einwanderungs⸗Abkommens von 1925 
die Einwanderung jüdiſcher Emigranten aus Rumä⸗ 
nien nach der Türkei ausgeſchloſſen ſei. 


Keine Diktatur in Rumänien. 5 

Miniſterpräſident Goga hat einem Vertreter der 
„Havas“⸗Agentur eine Unterredung gewährt, in welcher er 
allen ausländiſchen Meldungen über eine bevorſtehende 
Diktatur in Rumänien entgegentritt. Derartige Mel⸗ 
dungen, fo betonte der Miniſterpräſident, ſeien frei er ⸗ 
funden. Die neue Regierung werde ſtreng im Rahmen der 
Verfaſſung arbeiten. Das Parlament werde zwar aufgelöſt 
werden, dafür werden aber Neuwahlen angeordnet. Die 
Regierung werde ſich dadurch an das Volk wenden, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, ſich frei auszuſprechen. 


Was das Verbot einiger Zeitungen in Ru⸗ 
mänien anbelangt, ſo betonte Minifterpräfident Goga. daß 
ein junger Staat eine ſolche öffentliche Meinung brauche, die 
wirklich den Willen des rumäniſchen Volkes repräſentfere, 
d. h. alſo von Rumänen redigiert ſei. Das Verbot einiger 
Zeitungen und andere Maßnahmen bedeuten noch keines⸗ 
wegs irgendeine Angriffsaktion, dieſe Maßnahmen ſeien 
nur zum Schutz des Volkes ergriffen. 


In Frogen der Außenpolitik hob Goga hervor. 
Rumänien wünſche olle Bündniſſe aufrecht zu erh⸗lten, 
beſonders mit den Staaten, in denen Ordnung und Fortſchritt, 
herrſche. } 


— — 


Oberbefehlshaber Tichiangtaiſchel. 


Umbildung der Chineſiſchen Regierung. 
Hankau, 2. Jonuox. (Oſtaſie nd jenſt des DRB.) Am Neu- 
jahrstag * folgende Umbildung der Chineſiſchen Re⸗ 
gierung bekanntgegeben: Tſchianakaiſchek wird vom Amt 
des Präſidenten des Reichs vollzugsamtes 
auf ſeinen eigenen Antrag entbunden; er wird ande 
ſchließ lich die militäriſche Leitung behalten. 


Der bisherige Finanzminiſter Dr. Kung übernimmt 
das Reichsvollzugsamt und nimmt damit den Poſten er 
Miniſterpräſidenten ein. Der bisherige Generatjefretäf ne 
Reichsvollzugsamtes, General Tſchangtſchun, wirt deffen 
Vizepräſident. Das Finanzminiſterium wird in Erweie 
terung der Machtbefugniſſe und unter Einbeziefun des 
Reichswirtſchaftsrats in ein Wirtſchaftsminiſe um mit 
Ongwenhao als Wirtſchaftsminiſter unge en 2 | 

Nach Angliederung der Arbeitsgebiete de omintang 
an den Wirkungsbereich des Reichsmilttarrebas . 
der bisherige Parteileiter Tſchenlifn mt de 
Unterrichtsmintiterd. Das Marinem inen el a in dem 
Hauptquartier des Oberbefehlähaberd ter auf und 
wird als solches dem Kriegsminiſtertum unterſtellt. 


| 


N 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 4. Januar. 


Weiterhin Froſt und Schnee. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach zeitweiligem leichten Aufklaren meiſt bedecktes Wetter 
mit erneuten Schneefälken, dabei leichte Froſtmilderung, ſpäter 
wieder Froſtverſchärfung an. 


Mangelnde Verkehrsdiſziplin 
die Urſache des Zuſammenſtoßes in der Fordonerſtraße. 


Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe über den 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto und einem 
Schlitten, der ſich in der Nähe des Lokals von W. Kujamjfi 
am 2. Januar ereignet hat. Die Folgen dieſes Zuſammen⸗ 
ſtoßes ſind glücklicherweiſe nicht ſo ſchwer, wie es zunächſt 
den Anſchein hatte. Eine Inſaſſin, die in eine hieſige Klinit 
eingeliefert wurde, kann dieſe am heutigen Tage bereits 
verlaſſen. Die anderen Perſonen haben keinerlei Ver⸗ 
letzungen erlitten. Von Augenzeugen erhalten wir über das 
Unglück, daß auf mangelnde Verkehrsdiſziplin 
der Schlittenfahrer zurückzuführen iſt, folgende 
Einzelheiten: 


Der mit zwei Pferden beſpannte Schlitten kam aus der 
Stadt und hielt nicht nur die falſche Straßenſeite inne, 
ſondern war dazu noch un beleuchtet. Der Kutſcher ſaß 
ſo tief in dem Schlitten, daß er zwar die Pferde aber nicht 
die Straße überſehen konnte. Das aus entgegengeſetzter 
Richtung kommende Auto fuhr vorſchriftsmäßig auf der rech⸗ 
ten Straßenſeite und hatte zudem die kleine Stadtbeleuch⸗ 
tung eingeſchaltet, da es verboten iſt, in der Stadt mit 
Reflektoren zu fahren. Trotz der langſamen Fahrt des 
Autos ſah der Wagenlenker erſt in den nicht ſehr weit 
reichenden Lichtkegeln den unbeleuchteten Schlitten auf⸗ 
tauchen. Er bremſte ſofort, konnte aber dadurch den Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht verhüten. Das eine der beiden Pferde er⸗ 
litt einen Beinbruch (nicht wie es zunächſt hieß, vier) und 
mußte getötet werden. Die Deichſel des Schlittens zer⸗ 
ſplitterte. Das Auto hat bei dem Zuſammenſtoß ſchwere 
Beſchädigungen erfahren. 


Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich am 
1. d. M. gegen 15 Uhr auf der ul. Gdanſka (Danzigeritraße). 
Hier fuhren ein Perſonen⸗Auto und ein Laſtauto gegenein⸗ 
ander, ſo daß beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. Perſonen 
wurden jedoch nicht verletzt. 


8 Polens Pferdes und Viehbeſtand. Am 30. Juni 1937 
hatte Polen insgeſamt 3887612 Pferde, und zwar 
295 580 Pferde, welche noch nicht 1 Jahr alt waren, 290 523 
Pferde, die 1-8 Jahre zählten, 181 923 Pferde, die drei⸗ und 
vierjährig waren, und 3 119 586 Pferde, die vierjährig und 
älter waren. An Hornvieh gab es damals 10 568 919 Stück, 

wovon 1667999 Stück noch nicht 1 Jahr, und 2301 845 
Stück, die 1—3 Jahre alt waren. Darunter befanden ſich 


296 078 Bullen und Ochſen, 1385059 Färſen und 620 718. 
enge — PPP mu te we‘ 


se ud 


§ Schnelle Aufklärung fand ein geheimnisvoller Dieb- 
ſtahl, der ſich Ende November v. J. in dem Kaufhaus 
„Bydgoſki Dom Towarowy“ ereignet hatte. Am Morgen 
des 1. Dezember ſtellte das Perſonal feit, daß auf geheim⸗ 
nisvolle Weiſe ein Blaufuchs, zwei einfache Füchſe, zwei 
Perſianerfelle, ein Velourhut, ein Schlafanzug, zwei Paar 
Herrenſchuhe und andere Herrenartikel im Geſamtwert 


von etwa 1000 Zloty verſchwunden waren. Die Angelegen⸗ 


heit wurde noch geheimnisvoller, da eine Spur eines ge⸗ 


waltſamen Einbruchs nicht vorhanden war und es ſich in⸗ 


folgedeſſen nur um einen Hausdieb handeln konnte. 
Die Kriminalpolizei, die von dem Diebſtahl benachrichtigt 
wurde, leitete jofort eine energiſche Unterſuchung ein, wo⸗ 
bei ihr ein glücklicher Zufall zu Hilfe kam. Am Tage nach 
dem Diebſtahl verſuchte ein elegant gekleideter junger 
Mann in einem Pelsgeſchäft in der ul. Dworcowa (Bahn⸗ 
hofſtraße) einige Pelzſachen zu verkaufen. Dem Geſchäfts⸗ 
inhaber kam der junge Mann verdächtig vor, ſo daß er 
unauffällig die Polizei verſtändigte, die den jungen Men⸗ 
ſchen in Haft nahm. Der Verhaftete erwies ſich als der 
18jährige Alfons Sobecki. Ins Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, gab er zu, den Diebſtahl in dem Kaufhaus ver⸗ 
übt zu haben. Er hatte ſich zu dieſem Zweck in das Kauf⸗ 
haus einſchließen laſſen und in der Nacht dann in aller 
Ruhe die Sachen zuſammengepackt, das Paket zuerſt unter 
dem Dachboden verſteckt und am nächſten Morgen dieſes 
unauffällig hinausgeſchafft. Im Laufe des Verhörs ſtellte 
es ſich heraus, daß Sobeeki mit den Räumlichkeiten in 
dem Warenhaus ſehr gut vertraut war, zumal er vor 
etwa 1% Jahren dort als Lehrling beſchäftigt geweſen iſt. 
Sobeeki, der das Gymnaſium beſucht hatte und einen 
intelligenten Eindruck macht, hatte ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Auch vor Gericht 
bekennt ſich der Angeklagte in vollem Umfang zur Schuld. 
Da er bereits vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht ihn 
zu einem Jahr Gefängnis. 


Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 21jährige Schloſſer Wladyſtaw Mater⸗ 
nowſki zu verantworten. Der Hehlerei mitangeklagt 
find der 39jöhrige Elektromonteur Jan Krzoſka und der 
jährige Alteiſenhändler Teofil Przybylſki. Der 
Angeklagte Maternowſki, der bei der hieſigen Eiſenbahn 
beſchäftigt iſt, entwendete im September d. J. zwei Man» 
meter, die er durch Vermittlung des Krzofka an den 
Przybylſti weiter verkaufte. Die Manometer, die einen 
Wert von 100 Stoty hatten, ſtammten aus dem Eiſenbahn⸗ 
magazin. M. beitreitet, die Manometer geſtohlen zu haben 
und gibt an, daß er dieſe nur ohne Wiſſen ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde dem K. ausgeliehen hatte. K. habe ihm 
25 Zloty eingehändigt mit dem Auftrag Manometer zu 
kaufen. Krzoſka wiederum verteidigt ſich damit, nicht ge⸗ 
wußt zu haben, daß die Manometer Eigentum der Bahn 
waren. Przybylſki verteidigt ſich in ähnlichem Sinne. Die 
Angeklagten, die bereits vorbeſtraft ſind, wurden nach 
durchgeführter Beweisaufnahme für ſchuldig befunden und 
M. zu acht Monaten, K. zu fliehen Monaten Gefängnis 
verurteilt. P. erhielt eine -Geldftrafe in Höhe von 
100 Zloty. Be 


§ Ein Unfall ereignete fih auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof geſtern gegen 18.43 Uhr. Auf den 47jährigen Stefan 
Safjan, der im Hauptlokomotivpſchuppen beſchäftigt war, 
fiel ein ſchweres Eiſenſtück ſo unglücklich, daß der Ge⸗ 
nannte allgemeine Verletzungen erlitten hat und in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 
S8 Zn einem Reſtaurant beſtohlen wurden zwei Männer, 
denen unbekannte Diebe die Hüte im Werte von 20 und 
35 Zloty entwendeten. — Wegen Zechprellerei wurde 
in einem hieſigen Lokal ein Mann verhaftet, der außerdem 
im Verdacht ſteht, eine Uhr im Werte von 60 Zloty geſtohlen 
zu haben. 

u u ER ELDEN Bon 


Superintendent Steffani 70 Jahre alt. 


In die Reihe der Siebzigjährigen tritt am 5. Januar 
Superintendent Johannes Steffani aus Jarot⸗ 
ſchin, der die beiden Kirchenkreiſe Schrimm und Kroto⸗ 
ſchin verwaltet. 45 Jahre ſteht Superintendent Steffani 
im Pfarramt, ſeit 37 Jahren wirkt er in der Gemeinde 
Jarotſchin und vor fait 33 Jahren wurde ihm das Ephoral⸗ 
amt übertragen. 

Der Jubilar iſt am 5. Januar 1868 in Schneide⸗ 

mühl geboren. Nach dem Gymnaſialbeſuch in ſeiner 
Heimatſtadt ſtudierte er in Berlin und Halle und legte die 
beiden theologiſchen Prüfungen in den Jahren 1891 und 
1892 in Poſen ab. Nach ſeiner Ordination am 4. März 
1894 durch Konſiſtorialrat D. Borgius wirkte der junge 
Pfarrer zunächſt als Diakonus an der Petrikirche in 
Poſen. Neben dieſem Amt übernahm er die Aufgaben als 
Schriftführer des damaligen Provinzialvereins für Innere 
Miſſion und hat auch die Fertigſtellung des Werkes „Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Parochien in der Provinz Poſen“ 
beſorgt, eines Buches, das noch heute für die Geſchichte der 
Poſener Kirchengemeinden grundlegend iſt. 
Während der Amtszeit in Jarotſchin ſchuf Pfarrer 
Steffani manches wichtige Werk der Inneren Miſſion, ſo 
eine „Herberge zur Heimat“, ein Siechenhaus und ein evan⸗ 
geliſches Vereinshaus. Auch der Kirchenmuſik und der Ar⸗ 
beit auf liturgiſchem Gebiet galt ſeine Liebe und ſeine 
muſikaliſchen Gaben. 5 

An jeinem 70, Geburtstag gedenken Gemeinde, Kirchen⸗ 
kreiſe und Geſamtkirche des Jubilars mit herzlichen Wün⸗ 


ſchen. pz. 


In Polen mangelt es an Waſſerwerken. 


Auf dem ganzen Gebiet des Polniſchen Staates gibt es 
630 Städte, von denen aber nur 132 eigene Waſſerwerke 
beſitzen. In 3 Fällen befinden ſich augenblicklich noch 
Waſſerwerke im Bau. Außer den Städten haben auch noch 
56 Ortſchaften bzw. Siedlungen Waſſerwerke bzw. Waſſer⸗ 


leitungen, wovon allein auf das oberſchleſiſche Gebiet 
47 entfallen. Infolgedeſſen gibt es in 188 Ortſchaften 
Waſſerwerke, wovon 50 Prozent auf Städte entfallen, die 
über 10000 Einwohner haben. Eigene Waſſeraufnahme 
haben 144 Ortſchaften, während 44 Ortſchaften von ſo⸗ 
genannten Gruppenwaſſerwerken verſorgt werden. Für 
die Verſorgung der Bewohnerſchaft benutzen die Waſſer⸗ 
werke in 124 Ortſchaften nur Grundwaſſer, die in 24 Ort⸗ 
ſchaften nur Quellwaſſer, die in 20 Ortſchaften Fluß⸗ und 
Grundwaſſer, die in 12 Ortſchaften nur Flußwaſſer uſw. 
Ferner wendet eine nur ſehr geringe Anzahl von Waſſer⸗ 
werken eine neuzeitliche Reinigung, Filtration und Des⸗ 
infektion an. Geliefert wird von den Waſſerwerken: in 
51 Fällen Rohwaſſer, in 67 Fällen vom Eiſengehalt be⸗ 
freites Waſſer, in zwei Fällen infiltriertes, in ſechs Fällen 
filtriertes und desinfiziertes Waſſer ſowie in acht Fällen 
nur filtriertes und in vier Fällen nur desinfiziertes 
Waſſer. 


o Budzyn, 4. Januar. Das ſeltene Feſtder Goldenen 
Hochzeit durfte das hieſige Beſitzerehepaar Adolf und 
Auguſte Wieſe fei rn. Während Herr Wieſe mit 75 Jahren 
noch recht gut auf dem Poſten iſt, iſt die 73jährige Ehefrau 
ſchon ſeit längerer Zeit kränklich. Pfarrer Mielke nahm die 
Einſegnung des Jubelpaares vor. 


& Poſen (Poznan), 3. Januar. Aus unglücklicher 
Liebe verübte am Silveſterabend in Dembſen in der Woh⸗ 
nung feiner Eltern der 10jährige Schüler der hieſigen Kunſt⸗ 
gewerbeſchule Jan Wanny Selbſtmord durch Erſchießen. 

Die in der St. Martinſtraße 68 wohnhafte Frau Gut⸗ 
kowſka wurde am Silveſterabend beim Betreten des Hauſes 
von einem unbekannten Mann überfallen und ihrer 
Handtaſche beraubt. Auf ihr Hilfegeichrei wurde der freche 
Räuber verfolgt: ein vorübergehender Offizier nahm ihm die 
Handtaſche wieder ab. Leider gelang es dem Dieb, im Ge⸗ 
dränge unerkannt zu entkommen. — Von Einbrechern 
heimgeſucht wurde die Gaſtwirtſchaft von Maköwka in der fr. 
Breitenſtraße 17. Geſtohlen wurden Tabakwaren, Liköre und 
Kognak im Geſamtwerte von 350 Zloty. Als Täter wurden 
der 44jährige Ludwig Klimowſki und der jährige Piotr Szy⸗ 
manſki, beide aus der fr. Badegaſſe feſtgenommen. 


Ein Opfer des Rodelſport wurde die 27jährige Wackawa 
Galecka aus der Fabrikſtraße 6, indem fie beim Rodeln an 
der Theaterbrücke ſtürzte und ein Bein brach. Sie wurde 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


CCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche RNundſchau. 


Freie Stadt Danzig. 
Grauenhafter Kindermord in Tannſee. 


In der Neujahrsuacht hat ſich in dem Dorf Tanuſee im 
Kreiſe Danziger Werder ein furchtbares Verbrechen er⸗ 
eignet. Das Ehepaar Szyglowſki fand morgens gegen 
% Uhr, als es von einer Silveſterfeier nach Hauſe kam, 
ſeine drei Kinder mit Schlingen um den Hals 
vor. Das vierjährige Töchterchen war bereits tot, während 
die ſechsjährige Tochter und der zweijährige Kuabe noch 
lebten, aber ſchwere Strangulationsmerkmale am Halſe aufs 
wieſen Zur Tat war ein etwa 5 Millimeter ſtarker Bind⸗ 
ſaden benntzt worden. Von der Gendarmerie wurde jofort 
der Mordbereitſchaftsdienſt aus Danzig alarmiert, der am 
Tatort feſtſtellte, daß Gegeuſtände aus der Wohnung nicht 
geſtohlen waren. Das Ehepaar Sz. gab an, daß es am 
Silveſterabend nach dem Zubettbringen der Kinder nach 
Neuteich zum Tanz gegaugen war und erſt am Neufahrs⸗ 
morgen gegen 3 Uhr zurückgekehrt ſei. Das Vorhäugeſchloß 
vor der Wohnung ſoll von den Eltern verſchloſſen worden 
ſein, wurde aber am nächſten Morgen erbrochen aufgefun⸗ 
den. Nach Lage der Dinge lenkt ſich der Verdacht 
auf das Ehepaar Sz. jelbit; beide find nach Danzig in 
das Unterſuchungsgefängnis überführt worden, wo ſie 
einem Verhör unterzogen wurden. Die Vernehmungen 
haben noch zu keinem Ergebuis geführt, doch ſcheint es zuzu⸗ 
treffen, daß die grauſige Tat von der Frau, welche die 
Stiefmutter der drei Kinder war und ſich nicht gut mit 
ihnen ſtand, verübt worden iſt. 


Großfener in der Danziger Niederung. 


Ein Großfeuer brach in der Neujahrsnacht bei dem 
Hofbeſitzer Broſinſki in Weßlinken (Kreis Danziger Niede⸗ 
rung) aus. Gegen 3 Uhr ſtand plötzlich das Wirtſchafts⸗ 
gebäude in Flammen. Es gelang nicht, alles Vieh zu retten, 
ſo daß 28 Rinder und 9 Pferde in den Flammen umkamen. 
Der Brand griff auch auf das Wohnhaus über, ſo daß auch 
hier nur ſehr wenig Mobiliar gerettet werden konnte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
700 tödliche Unfälle in Warſchau. 


Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſind im Jahre 1937 in 
der Hauptſtadt Warſchau 700 tödliche Unfälle regiſtriert 
worden. Durch Kraftfahrzeuge wurden 53 Perſonen ge⸗ 
tötet und 400 verletzt. Eiſenbahnunfälle forderten 37 Tote. 
Von 954 Selbſtmordverſuchen hatten 315 tödlichen Aus⸗ 
gang. Ferner kamen 66 Perſonen durch Totſchlag und 
während der Arbeit 30 Perſonen ums Leben. Durch Un⸗ 
vorſichtigkeit bzw. ſelbſtverſchuldete Unfälle fanden 70 Men⸗ 
ſchen den Tod. Von Fuhrwerken wurden 673 Perſonen 
überfahren, von denen 7 ſtarben. Infolge Mangels ent⸗ 
ſprechender Pflege ſtarben 20 Kinder. und beim Baden an 
verbotenen Stellen ertranken 68 Perſonen. — Ferner wur⸗ 
den im Vorfahre in Warſchau 9 Kaſſen von Geldſchrank⸗ 
knackern aufgebrochen, von denen aber 4 leer waren. g 


Im Zeichen von Sandomir. 
Der Binnenkohlenhafen in Sosnowitz. 


Der neue Kohlenumſchlagshafen für das polniſche 
Kohlengebiet ſoll, wie aus einer Erklärung im Gemeinde⸗ 
rat von Sosnowitz hervorgeht, im Stadtbereich von 
Sosnowitz im Ortsteil Dodrzejow an der Przemſa u er⸗ 
richtet werden. Die Verſchiffung der Kohlen über die 
Przemſa und Weichſel nach dem neuen Zentral⸗ 
induſtriegebiet Sandomir und nach Danzig und 
Gdingen wird nach Fertigſtellung des Hafens von 
Sosnowitz aus erfolgen. 


Bau von Induſtriewerken bei Laucut. 


Im Frühling ſoll in der Nähe von Laneut, das gleich⸗ 
falls in den zentralen Induſtriebezirk Sandomir ein⸗ 
bezogen worden iſt, eine Reihe von Induſtriewerken ent⸗ 
ſtehen, in denen einige tauſend Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Fabriken werden im Norden von Lancut und 
in dem angrenzenden Dorf Wola Mala errichtet werden. 


Kleine Rundſchau. 


Wiedereröffnung der Pariser Weltausſtellung 
abgelehnt. 


Der Senat hat in ſeiner Sitzung am Jahresſchluß in 
zweiter Leſung die Wiedereröffnung der Internationalen 
Ausſtellung Paris erneut mit 224 gegen 73 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Er iſt damit den Auffſaſſungern. des Finanz⸗ 
ausſchuſſes gefolgt. Miniſterpräſident Chautemps und 
Handelsminiſter Chapſal, die ſich für die Wiedereröffnung 
einſetzten, fanden fein Gehör. Die Ausſteuung kann damit 
als endgültis abgeſchloſſen gelten. Die Räumung 
des Ausſtellungsgeländes ſoll in den erſten Tagen des Januar 
beginnen und der Abbruch der verſchiedenen Pavillons in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats in Angriff genommen werden. 

Im weiteren Verluuf der Nachtſitzung beſchäftigte ſich der 
Senat ſodann mit der zweiten Leſung des Haushaltsplans 
für 1988, der in den frühen Morgenſtunden mit einigen 
Anderungen verabſchiedet wurde. 

Pilze werden ſelten in Frankreich. 


Am Fuß der franzöſiſchen Pyrenäen hat man, wie eine 
Pariſer Zeitung ſtaunend berichtet, einen Steinpilz von 
80 Zentimeter Umfang und einem Gewicht von einem Kilo⸗ 
gramm gefunden. Das iſt geradezu ein Familienpilz. Das 
Ereignis wird in der franzöſiſchen Preſſe deshalb als kleine 
Senſation regiſtriert, weil der Steinpilz, wie bei dieſer Ge⸗ 
legenheit vermerkt wird, in Frankreich immer ſeltener wird. 
Übrigens nicht nur der Steinpilz, ſondern auch der Cham⸗ 
pignon. Man hat bereits die Parole ausgegeben, daß die 
Champignonſucher immer einige Pilze ſtehen laſſen ſollen, 
damit dieſe für die Nachzucht ſorgen können. 


Waſſer tand der Weichsel vom 4. Januar 1938, 
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Ein frohes Neues Jahr ar Aniermuna als a 
wünſcht feiner werten Kundſchaft, Propagandiſtinnen Am 1. Januar d. J. habe ich von meinem Vater, 
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Am Sonntag, dem 2. Januar 1938, verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Stellmachermeiſter 


ſowie allen Bekannten. von Großunternehmen Herrn Paul Erteit, das von ihm seit 1896 unter der 
E. Dietrich der Nährmittelbranche Firma F. A. Gaebel Söhne, seit zwei Jahren unter 
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6. Januar 1938, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 267 
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Off. Joh. 20, 6. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen an 
Richard Wieſe. 


Bromberg, den 3. Januar 1938. 1076 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Januar 38, 
nachmittags 3 / Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Am Neujahrstage, abends 10 Uhr, verſchied nach 

kurzem, ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, under 

lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 
Onkel, der Altſitzer 


Auguſt Matties 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Luiſe Matties und Kinder. 


Nato, den 2. Januar 1938. 
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Heute nacht nahm Gott der Herr nach ſchwerem 
Leiden meinen lieben Mann 


Jalob Wiechert 


5 vom 15. 1. oder mmmh Donnerstag. 6. Jan. 38 


2. Stelle als dis g Mer dn mittag 4 Uhr 


Hausmädchen en 8 88; en de Frau Holle. 


te 8557 an die 


Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
eliz Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
t. Ernſt Wachler 


Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit od. Haustochter, Näh., Geſchäſtsſk. d. Zeitg. erb. Abends 8 Uhr 
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Moſtowa 9, W. 10. 4200 Kiefern⸗ beꝛw. eine Stunde vor Be⸗ 


Graudenz, den 3. Januar 1938, 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Januar 
um 10 Uhr vormittags von der Leichenhalle des evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 1032 


Das Reich, Grenzland, u. Aberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
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4. Jannar. 


Graudenz (Grudziadz) 


Vorſicht vor Heiratsſchwindlern! 

Wie gemeldet wird, treiben ſich in unſerer Stadt einige 
Männer herum, die es darauf abgeſehen haben, unter dem 
Vorgeben ernſter Heiratsabſichten unerfahrene weibliche 
Perſonen zu betrügen. Ein gewöhnlich von dieſen Gaunern 
angewandter Trick beſteht darin, von ihren Auserwählten 
Darlehen zu erheben, die angeblich zur Deckung der mit 
den Vorbereitungen zur Eheſchließung verbundenen Koſten, 
oder auch der Ausgaben, welche die Gründung einer Werk⸗ 
ſtatt uſw. exforderten, dienen ſollen. 

Die Betrüger ſollen ſich vorwiegend aus den Kreiſen 
der arbeitsloſen Intelligenz rekrutieren und ſehr ge⸗ 
wandt auftreten. In einigen Fällen haben weibliche Per⸗ 
ſonen, denen derartige Gauner ſich näherten, deren wahre 
Abſichten erkannt und ihnen die gebührende Abfertigung er⸗ 
teilt. Vorſicht gegenüber zweifelhaften „Heiratskandidaten“ 
iſt ſomit ſehr am Platze. * 


Verunreinigte Ware zu liefern verbietet ſich für den 
Kaufmann ſchon im eigenſten Intereſſe von ſelbſt. Und doch 
ſcheint es manchmal vorzukommen. Da hatte ſich dieſer 
Tage ein hieſiger Ladeninhaber namens Walſki vor dem 
Burggericht zu verantworten, dem zum Vorwurf gemacht 
murde, unſaubere Ware (Grütze und Grieß) in ſeinem Ge⸗ 
ſchäft zu führen. Der Angeklagte gab an, daß er die Grütze 
nicht verkauft habe. Das Gericht nahm aber als erwieſen 
an, daß nicht ſaubere Grütze von gewiſſer Unordentlichkeit 
zeuge, und erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Zloty. * 

Verkehrsunglück. Am Freitag voriger Woche fuhr 
der Landwirt Reinhold Brendel aus Steinwage (Sztyn⸗ 
wag) mit ſeiner jungen Frau, mit der er erſt ſeit zwei 
Tagen verheiratet war, zur Mühle nach Ruda. Auf dem 
Nachhauſeweg ſprach der Ehemann zwecks Erledigung einer 
Angelegenheit bei einem Nachbar vor. Die Ehefrau fuhr 
nun allein weiter. Kurz darauf kam dem Gefährt ein Laſt⸗ 
auto entgegen und fuhr den B.ſchen Wagen, obwohl dieſer 
ſtark nach rechts ausgebogen war, ſo heftig an, daß Frau 
B. vom Wagen geſchleudert wurde. In beſinnungsloſem 
Zuſtande wurde ſie ins Graudenzer Krankenhaus gebracht. 
Frau B. hat bei dem Unfall u. a. eine Verſtauchung des 
rechten Beins erlitten. Der Wagen wurde faſt gänzlich 
zertrümmert. 5 * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Forigeſetzte Kohlendiebſtähle bei dem Oberpoſtſchaffner Ebepaar 


Schulze ſetzen das ganze Hinterhaus in Aufregung. Dieſe Auf⸗ 
den man am 


unſerer A fführung im Gemeindehauſe miterleben kann. Dieſe 
Komödie, die monatelang unzähligemal in alle deutſchen 
3 ER 8 * 5 der Aufführung der 

eutſchen Bühne Grudzigdz durch ihren urwüchſigen Humor 
die Zuſchauer zu Beifallsſtürmen hinreißen. e 1015 


E 


Thorn (Toru) 
Sprung ans dem dritten Stockwert. 


Einen furchtbaren Anblick erlebten einige von 
Silveſtervergnügen Heimkehrende am Neujahrsmorgen gegen 
6,40 Uhr in der ul. Szeroko (Breiteſtraße). Im 3. Stockwerk 
des Hauſes Nr. 28, das früher der Konditorei Nowak gehörte, 
öffnete ſich ein Fenſter und gleich darauf ſtürzte ſich eine 
männliche Perſon auf die Straße hinunter, wo ſie mit ge⸗ 
brochenem Bein und ſchweren inneren Verletzungen liegen 
blieb. Man bemühte ſich ſofort um das Rettungsauto und 
als dieſes nicht ſchnell genug erſchien, wurde der Schwer⸗ 
verlegte in ein vorüberfahrendes Auto gelegt und in das 
Stadtkrankenhaus in Thorn⸗Mocker (fr. Diakoniſſenhaus) 
gebracht. Hier gab er gegen 8¼ Uhr ſeinen Geiſt auf. 

Der Selbitmörler it der bei der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
diveftion tätig geweſene Ingenieur Tadeusz Celinſki. 
Welche Umſtände ihn in den Tod getrieben haben, iſt unbekannt. 


Der Jahreswechſel 


vollzog ſich in Thorn in der altbekannten Art und Weiſe. 
In den Hauptſtraßen herrſchte bereits ab 20 Uhr ſehr reges 
Leben, dem ſelbſt die Kälte und das Schneegeſtöber keinen 
Abbruch zu tun vermochten. 


Im Deutſchen Heim, deſſen Saal und Räumlichkeiten 
ſehr ſchön geſchmückt waren, veranſtaltete der Männcr⸗ 
geſangverein „'Thorner Liedertafel“ ein Silveſter⸗ 
vergnügen. Für Unterhaltung war beſtens geſorgt: es 
iptelte ein ausgezeichnetes Tanzorcheſter, es ſang die Ar- 
beitsgemeinſchaft „Liedertafel“ und „Liederfreunde“, das alte 
Jahr hielt ſeinen Abſchied, das neue Jahr ſeinen Einzug 
u. a m. Kappen und Luftſchlangen, Luftballons und andere 


Scherzartikel ſorgten in Gemeinſchaft mit Punſch und 
Pfannkuchen, daß niemand bei dem Jahreswechſel zu 


kurz kam. 


Die Deut ſche Bühne Thorn gab am Nachmittag 
des, Nenſahrskages auf vielſeitigen Wunſch eine einmalige 
Wiederholung ihres erfolgreichen Luſtſpiels „Der 
Stavbpenhaſe“ von Karl Bunje, das ſie damit zum 
. Mal aufführte. In dem aus dem Vorfahr bekannten 
Enſemble wirkten zwei neue Kräfte mit: Reſi Rethen 
als Marie und Heinz Schmidt als Leutnant. Sie 
paßten ſich erfreulicherweiſe ebenſo gut wie ihre Vorgänger 
en, die infolge Fortzugs von Thorn der DB leider ver⸗ 
foren gingen. Die Zuſchaner amüſierten ſich vortrefflich, 
immer wieder dröhnten brauſende Lachſalven durch den 
Saal und wiederholt erſcholl bei offener Szene lebhaſteſter 
Applaus. Der gleiche Beifallsfubel wiederholte ſich tags 
darauf Bei der Nachmjttags⸗Vorſtellung von „Max und 
Morttz“, die vor wiederum fait ausverkanftem Hanſe in 
Szene gehen konnte. g Er 


zu entfernen. 


erſtattete der beſorgte Vater Meldung bei der Polizei, die die 


önnerstag, dem 6. Januar er., um 20 Ühr, bel St iche nach dem Verſchwundenen ſofort aufgenommen hat. 


die Arbeiten an dem neuen Stromnetz 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg. Mittwoch, 5. Januar 1938. 


v Der Waſſerſtaud der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stunden 
eine ganz geringe Zunahme und betrug Montag früh um 7 Uhr 
+ 0,15 Meter. 

Achtung, Steuerzahler! Laut Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vom 15. Dezember v. J. betragen die 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern für das Jahr 
1038: 1. 4, 4½ und 5 Prozent vom veranlagten Einkommen 
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ſowie 3 Prozent von den der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegenden Dienſtgehaltern, 
Penſionen und Löhnen. 2. 30 Prozent Zuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer von dem Preiſe der Gewerbepatente und 
Regiſtrierkarten. 3. 50 Prozent Zuſchlag zum Geſamtbetrag 
der ſtaatlichen Grundſteuer zuſammen mit einem beſonderen, 
im Artikel 7 des Dekrets des Staatspräſidenten vom 4. No⸗ 
vember 1936 vorgeſehenen Zuſchlag. 4. Zuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Grundſtücksſteuer, der bis zu 7 Prozent der Ver⸗ 
anlagung beträgt, wovon 50 Prozent für die Stadt Thorn 
entfallen. Die Hälfte dieſes Zuſchlags wird für die Aktion 
zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen verwendet. 9 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken in Polen hielt im „Deutſchen Heim“ ihre Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die durch ein Marienlied und Weihnachtslieder 
des deutſchen Kirchenchors ſowie durch eine Deklamation ein⸗ 
geleitet wurde. Ein auswärtiger geiſtlicher Herr ſprach in 
intereſſanter Weiſe über den Sinn der Weihnachten. Der 
Vorſitzender Pyſchny ſprach ihm hierfür den Dank der Zu⸗ 
hörer aus und wünſchte den Anweſenden ein glückliches, von 
Gott geſegnetes Neues Jahr. Nach einem weiteren Lied des 
Kirchenchors ſang man gemeinſam „Stille Nacht“. Ein 
geſelliges Beiſamenſein hielt die Erſchienenen nach Schluß der 
Sitzung noch längere Zeit vereint. nie 


v Der Haushaltsvoranſchlag der Stadt Thorn für das 
Jahr 1938/39 liegt laut Bekanntmachung des Stadtpräſidenten 
in der Zeit vom 31. Dezember 1937 bis 7. Januar 1988 während 
der Dienſtſtunden im Rathaus, Zimmer 31, zur öffentlichen 
Einſichtnahme aus. * *. 


* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Januar. Zu einer 
ſchweren Schlägerei kam es in der Silveſternacht während 
eines Vergnügens in Rybieniec. Dabei wurde der in Glu⸗ 
chowo wohnhafte Zygmunt Krzemieniecki jo übel zugerichtet, 
daß er in ſchwerverletztem Zuſtand in das Krankenhaus 
in Culm überführt werden mußte. Hier verſtarb er am 
Neujahrstage um 10. Uhr. — Die obdachloſe, 20 Jahre alte 
Broniſlawa Henzel brachte am Silveſtertage ihr erſt vier 
Monate altes Töchterchen Wladyſlawa zum Gemeindeamt in 
Seglein (Zelgno). Auf dem Hofe des Wöits entkleidete fie 
den Säugling und legte ihn nackt nieder, um ſich dann ſofort 
Das Kindchen, das ſo nur einen Augenblick 
im Freien gelegen hatte, fand den Tod. Die Leiche wurde 
beſchlagnahmt und die H. verhaftet und der Gerichtsbehörde 
zur Verfügung geſtellt. — Aus dem elterlichen Hauſe in 
Leibitſch (Lubicz) entfernte ſich am frühen Nachmittag des 
Silveſtertages der zwölfjährige Horſt Pianowſki. Da der 
Knabe inzwiſchen nicht wieder heimgekehrt iſt, 


* 


Vereine. Veranſtaltungen 


und beſondere Nachrichten. 


Die letzte Aufführung von „Max und Moritz“ findet am 6. Januar 
(geſetzlicher Feiertag), 4 Uhr nachm., im Deutſchen Heim ſtatt 
Kinder halbe Preiſe! Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Ruf 1469, 
Theaterkaſſe ab 3 Uhr. 1006 


RETTET 


Konitz (Choinice) 


rs Silveſterfeier mit Schlägerei. Am Silveſterabend kam 
es gegen 10 Uhr abends zwiſchen feiernden Fleiſchergeſellen 
zu Tätlichkeiten. Dabei erlitt ein Teilnehmer derartige Ver⸗ 
letzungen, daß er ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen mußte. 

‚rs Boxkampf. Bei einem Boxwettkampf erlitt der hieſige 
Soköl im Hotel Urban durch den Dirſchauer Soföl eine 
Niederlage von 13:3. + 

us Vom Ban des katholiſchen Pfarrhauſes. Das Pfarramt 
veröffentlicht eine Abrechnung über die bisherigen Ausgaben 
des Neubaues. Zum Bau des Pfarrhauſes wurden bisher 
insgeſamt 43 869,87 Zloty verausgabt. Zur Fertigſtellung des 
Baues find noch 10 311,37 Ztoty erforderlich. Er 

rs Winterſport in Konitz. Am 1. Januar wurde durch 
den Seglerklub die diesjährige Winterſaiſon auf dem 
Müskendorferſee (Charzykowy) eröffnet. Die Eisbahn 
wurde von den Schlittſchuhläufern fleißig benutzt. Auch 
fand das Anſegeln der Segelſchlitten ſtatt, welches jedoch 
durch den auf dem Eiſe liegenden Schnee und die ſchwache 
Briſe ſtark behindert wurde. — In dem hügeligen Gelände 
ſieht man die Skiläufer. Schmerzlich vermißt wird dagegen 
von den Eisläufern die nahe gelegene Eisfläche des 
trockengelegten Mönchſees. Der Müskendorfer See liegt 
faſt eine Meile entfernt. 

tz Gerichtsurteil. Vor dem Burggerichl Konitz hatte 
ſich der Fleiſchergeſelle P. Kupezyk aus Konitz wegen 
Arreſtbruchs zu verantworten. Der Angeklagte war be⸗ 
ſchuldigt, einen Wagen und ein Sofa, welches gepfändet 
war, bei Seite geſchafft zu haben. K. wurde zu zwei Mo⸗ 
naten Arreſt mit vierjähriger Bewährung beſtraft. 
Alexander Wozniak wurde wegen Flucht aus der 
Beſſerungsanſtalt zu ſechs Wochen ohne Bewährung ver⸗ 
urteilt. — Die beiden aus den letzten Raubüberfällen be⸗ 
kannten Banditen J. Czarlinſki aus Schönwalde, 
Kreis Konitz, und Alexander Niemezyk aus Stargard, 
gegenwärtig im Strafgefängnis Konitz. hatten ſich wegen 
eines Fahrraddiebſtahls zum Schaden des Förſters Roſowſki 
aus Pleſno, Kreis Konitz, zu verantworten. Beide An⸗ 
geklagten wurden zu je zwei Jahren Gefängnis be⸗ 
ſtraft. { + 

— ER — 


Dirſchau (Tezew) 
Dirſchaus neues Stromnetz. 
Mit dem Abſchluß des Jahres 1987 gingen nun auch 
ihrem Ende ent⸗ 
gegen. So hat Dirſchau jetzt ſtatt des bisherigen Gleich⸗ 


Nr. 3. 


ſtroms, den wirtſchaftlicheren und im Verbrauch auch billt» 
geren Wechſel⸗Drehſtrom erhalten. 


Unſer Dirſchauer A. S.⸗Mitarbeiter wandte ſich deshalb 
an den zuſtändigen Direktor der ſtädtiſchen Werke Herrn 
J. Morawſki, und erhielt freundlicherweiſe nachfolgende 
intereſſante Informationen: Infolge der günſtigen Tarif- 
politik iſt es ermöglicht worden, eine ſtarke Verwendung 
der Elektrizität im Haushalt, im Kleingewerbe, in In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft einzuführen. Der Stromver⸗ 
brauch betrug im Jahr 1914: 1 300 000 Kilowatt, 1920: 
1 500 000 Kilowatt, und beträgt heute weit über 4000 000 
Kilowatt. Augenblicklich verſorgt das Werk rund 80 Ort⸗ 
ſchaften und eine größere Anzahl von Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmen mit einem Anſchlußwert von ca. 4800 Kilowatt. 
Das hieſige Elektrizitätswerk wurde im Jahr 1900 in Be⸗ 
trieb genommen und 1911 an die Wiechertſchen (Stargard 
Waſſerwerke Kolinez und Owidz angeſchloſſen. Durch 
weiter anſteigenden Stromverbrauch wurde ein Anſchluß 
an die Pommereller Überlandzentrale in Stocksmühle bei 
Pelplin im Jahr 1924 erforderlich. Da dieſe Kraftquellen 
die Sicherheit einer regelmäßigen Stromlieferung, be⸗ 
ſonders in einer Zeit höchſter Belaſtungsdauer. nicht mehr 
gewährleiſten konnten, ſo wurde beſchloſſen, das Werk im 
Jahr 1930 von einer Umformerſtation in ein Kohlenkraft⸗ 
werk umzubauen mit einer Turbinenleiſtung von 1160 
Kilowatt Drehſtrom. Die Keſſelanlage lieferte die Dan⸗ 
ziger Werft und die Maſchinenanlage wurde von der Firma 
„Brown Boveri“ in Warſchau bezogen. Die Montage 
wurde dagegen vom eigenen Perſonal ausgeführt. 


Um eine größere Rentabilität des Werkes zu erzielen, 
iſt das in der Stadt bisher vorhandene Gleichſtromnetz nach 
und nach iſt ein ſolches für Wechſel⸗Drehſtrom umge⸗ 
baut und mit Jahresſchluß fertiggeſtellt worden, ſo daß 
dadurch ein beſſerer Leiſtungsfaktor für die Strom⸗ 
abnehmer, und außerdem ein ſtörungsfreier 
Radivempfang, ferner eine einfachere Bedienung der Mo⸗ 
toren erzielt wurde. Zur Bequemlichkeit der Verbraucher 
wurde eine beſondere Elektroabteilung geſchaffen, um elek⸗ 
triſche Apparate billigſt bei günſtiger Teilzahlung abzu⸗ 
geben. Im Jahr 1937 hat unſere ſtädtiſche Überlandzentrale 
erſtmalig eine öffentliche koſtenloſe Kochveranſtaltung 
durchgeführt, um den Hausfrauen zu zeigen, wie man in 
der Elektroküche alle Speiſen billig, hygieniſch und äußerſt 
bequem zubereiten kann. Der Erfolg iſt, daß augenblicklich 
in der Stadt ſelbſt ſchon acht Haushaltungen mit einer 
kompletten elektriſchen Küche ausgeſtattet ſind. Dieſe Fort⸗ 
ſchritte wurden ermöglicht durch die Einführung des Block⸗ 
tarifs. 5 


de Viehmarkt in Pelplin. Am Dienstag, dem 11. Januar 
1938. findet in Pelplin ein Viehmarkt ſtatt. 


Thorn. 


35 n 


Geschäftsersffnung. 
Am 5. Januar 1938, nachmittags, eröffne ich in 
Torum, ul.Kröl. Jadwigi 20 
(ehem. Gustav Weese) 1091 


meinen 


PHILIPS-RADIO-SALON 


mit elektrotechnischem Geschäft und Kronleuchtern. 


Ich werde meine werte Kundschaft stets fachmännisch und 
reell ienen und bitte höflichst, mir vollstes Vertrauen 
und freundliche Unterstützung zu gewähren. 


Franciszek Bukowski 


Przybory radio i elektrotechniczne 
Kröl. Jadwigi 20 Torun Telefon 14-9] 


Graudenz. 
Aenne! | 


Ein neuer Aurius 
beainnt am 10 Ja⸗ 


Emil Romey 


Papierhandlung 
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n mmt tägl. 2 Torufska Nr. 16 d ehe 
— A, Rölyfiske.||| reitet. Mr. 1438 
RETTEN 7282 
81s — ——— Dionnerst. 6. Januar 38 
Wiſche agent Bucher um 15.30 Ubr. 
ing werden eingebunden im Cemeindehauſe: 


Wollertſtift. Kwiatowa 3. „0 Allgemeine deutſche 


Ich weiß es aus Erfahrung Wanna 


für die Kinder 


daß Inserate in der Deutschen e en ere 


Rundschau wirkungsvoll sind. | Dentihen Volksſchule 
Die Rundschau wird von Familie zu mit dem, 
Familie weitergegeben und alle lesen Weihnachtsmärchen 
die Anzeigen. 


inserieren auch Sie reoeimäßie „Auttüpudien 


der Ertoig wird nicht ausbleiben[ Spenden zu dieſer 
Aut Wunsch Wei nachtsfeier bitten 
besucht Sie mein Vertreiern, Auer Ma d cos 
um Innen Vorschläge zu machen.] owa 5, abzugeben. 
ARNOLD KRI ED TE er H A l. 


Haupigeschäftsstelle der zum eriten Male! 


„Deutschen Rundschau“ „Krach im 
“puelziadz, Micklewieza 10. Tel. 2085. Hinterhaus“. 


Komödie in Ju 
Marimiſton Scher. 


5 


de Zu einem Verkehrsunfall kam es am 31. Dezember 
in der Pilſudſkiſtraße bei der Fleiſcherei Flitner. An der 
verhältnismäßig ſchmalen Stelle ſtießen zwei Schlitten zu⸗ 
ſammen, wobei ein elfjähriges Mädchen vom Sitz geriſſen 
wurde. Es geriet zwiſchen die Kufen und blieb erheblich 
verletzt liegen. 


FFP 


ch Berent (Koscierzynal, 8. Januar. Unter dem Ver⸗ 
dacht, Anfang Dezember den Beſitzer Egon Isklut in 
Strzelkt, Kreis Berent, erſchoſſen zu haben, der ihn 
beim Getreidediebſtahl überraſchte, wurde der 41jährige 
Joſef Piankowſki aus Strzelki verhaftet. 

p Gdingen (Gdynia), 3. Januar. Der Fuhrmann An⸗ 
ton Wolf fuhr in beſchleunigtem Tempo mit dem Schlitten 
von der Judyekiegoſtraße zum Hafen und, weil er nicht 
plötzlich ausbiegen konnte, überfuhr er einen dort beſchäftigten 
1 welcher hierdurch am Kopf ſchwer verletzt 
wurde. t 

* Groß Böſendorf, 3. Januar. Der am Neujahrstage 
erſtattete Jahresbericht für 1937 über das kirchliche 
Leben in der Gemeinde weiſt folgende Angaben auf: Ins⸗ 
geſamt fanden in der Kirchengemeinde Groß Böſendorf 
122 Gottesdienſte ſtatt, davon in Groß Böſendorf 37 Haupt⸗ 
gottesdienſte, 6 Jugendgottesdienſte, ein Gottesdienſt in 
Verbindung mit der Konfirmation, vier Leſegottesdienſte 
(während der Erkrankung des Pfarrers), 17 liturgiſche 
Gottesdienſte, davon drei unter Mitwirkung der Jugend, 
ſowie 47 Kindergottesdienſte und ein Schulgottesdienſt; in 
Penſau wurden 9 Gottesdienſte gehalten, während in 
Guttau keine Gottesdienſte ftattfanden, da die Mittel 
zum Wiederaufbau des am Gründonnerstag 1936 nieder⸗ 
gebrannten Bethauſes fehlen. Der Schuljugend wurde 
kirchlicherſeits Religionsunterricht mit 105 Stunden erteilt. 
Getauft wurden 27 Kinder (15 Knaben und 12 Mädchen), 
geſtorben ſind 18 Perſonen (12 Erwachſene und 6 Kinder 
unter 14 Jahren). Konfirmiert wurden 20 Kinder (neun 
Knaben und 11 Mädchen), getraut wurden 10 Paare. Das 
heilige Abendmahl empfingen 486 Perſonen (232 Männer 
und 254 Frauen), darunter in häuslichen Feiern 18 Per⸗ 
ſonen (6 Männer und 7 Frauen). — Gleichzeitig verab⸗ 
ſchiedete ſich im Neufahrsgottesdienſt von der Gemeinde die 
bisherige Organiſtin Fräulein Marie-Luife Krauſe, da 
ſie in einen anderen Wirkungskreis übergeht. Als dem 
früheren Organiſten Adolf Fenger ſein Lehramt an der 
hieſigen Schule entzogen und damit ſeine Abwanderung er⸗ 
forderlich wurde, übernahm Fräulein Krauſe als 15jährige 
Gymnaſiaſtin das Organiſtenamt und hat es treu durch 
694 Jahre verwaltet. Die Gemeinde ſieht die bewährte 
Kraft, die ſich auch ſonſt auf allen Gebieten der Gemeinde⸗ 
arbeit unermüdlich eingeſetzt hat, nur ungern ſcheiden und 
gibt ihr für ihren neuen Wirkungskreis die beſten Wünſche 


mit. 

ER Neuſtadt (Weiheromo), 3. Januar. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Woche vom 22. bis 28. De⸗ 
zember vier Geburten männlichen, vier weiblichen Ge⸗ 
3 acht Eheſchließungen und fünf Todesfälle regi⸗ 
ſtriert. 

1 Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Eier 1,70 
bis 1,80, Butter 1,20—1,40. 

h Soldan (Dzialdowo), 3. Januar. Eine gefährliche 
Jalſchſpielerbande, die kürzlich hier auf dem 
Wochenmarkt mehreren Landleuten bedeutende Geldbeträge 
abgegaunert hatte, konnte verhaftet werden und wurde vom 
Gericht zu ſchweren Gefängnisſtrafen verurteilt. 


Edens rechte Hand. 
. Vanſittart — Hauptberater 
5 der Engliſchen Regierung. 

Beträchtliches Aufſehen hat in London die Mitteilung 
erregt, daß Sir Robert Vanſittart zum diplomatiſchen 
Hauptberater der Engliſchen Regierung er⸗ 
nannt worden iſt. 

Die „Times“ bemerken dazu, es ſei bekannt, daß dem 
Außenminiſter heute Laſten aufgebürdet ſeien, die die phyſiſche 
Kraft eines Mannes fait überſtiegen. Ein neues Tempo 
ſei in die auswärtigen Angelegenheiten eingezogen. Die 
Schnelligkeit, mit der ſich die internationalen Beziehungen eni- 
wickelten, habe mit ihrer Bedeutung zugenommen. Es ſei 
daher ein ſtändiger Berater für den Außenminiſter ernannt 
worden, der ſich völlig den großen Fragen der Außenpolitik 
midmen könne. 

Das neue Amt müſſe bis zu einem gewiſſen Grad ein 

Verſuch ſein. Zeit und Erfahrungen würden notwendig 
fein, um die Beziehungen des diplomatiſchen Beraters zu 
ſeinem politiſchen Chef auf der einen Seite und zu dem Stab 
des Außenamtes auf der anderen genauer au geſtalten. 
Noch nie habe die Außenpolitik für die Einwohner Groß⸗ 
britanniens ſoviel bedeutet wie jetzt. Die Wiederaufrüſtung 
allein, mit der die Ernennung wohl direkt im Zuſammen⸗ 
hang ſtehe, ſei ein ausreichender Beweis für ihre Über⸗ 
zeugungskraft. 
Der „Daily Telegraph“ deutet an, daß es zu den 
Hauptaufgaben des diplomatiſchen Beraters gehören werde, 
vor allem an folgenden Beratungen teilzunehmen: Bera⸗ 
tungen des Ausſchuſſes für Reichsverteidigung, Beratungen 
zwiſchen Außenamt und anderen Reſſorts, wie Kolonial⸗ 
miniſterium, Dominienminiſterium, Handels⸗ und 
Schatzamt. 


Wichtige Beſprechungen Edens in Paris. 
Die Nachricht, daß der engliſche Anßenminiſter Eden 
mit dem Beginn der erſten Jannarwoche zu einem vierzehn⸗ 
tägigen Erholungsurlaub an die frauzöſiſche Ri⸗ 
viera gefahren iſt, iſt in Pariſer politiſchen Kreiſen mit 
aroßem Interejje aufgenommen worden. Gleichzeitig wird 
betaunt, daß Eden die Abſicht hat, auf der Durchreiſe in 
Paris mit den franzöſiſchen Staatsmännern Beſprechun⸗ 
nen über die internationale Lage zu führen. Man glaubt 
in Paris, daß bei dieſer Ausſprache vor allem die ſer n⸗ 
öſtliche Frage angeſchnitten werden dürfte. Auch ſchiebt 
man Eden die Abſicht zu, in halbamtlicher Form die im 
im Gauge befindlichen eurypäiſchen Geſpräche in 
Paris forteuſetzen. 
Der Aufenthalt Edens an der Riviera iſt bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des Völkerbundrats, der ſich am 17. Januar in 
Genf vereinigen wird, vorgeſehen. Es wird in Pariſer po⸗ 
lniſchen Kreiſen als beſonders wichtig bezeichnet, daß wäh⸗ 
rend der Abweſenheit Edeus der Minifterpräfident Cham⸗ 
berlain die Leitung des Britſchen Außenamts übernimmt, 
was ein Schlaglicht auf den Ernjt der internationalen Si⸗ 
tuation wirft. 


England ſchießt auf dem Sangtie! 


Die Beſchießung engliſcher und amerikaniſcher 
Kanonenboote auf dem Jangtſe vor Nanking lenkt 
erneut den Blick auf die durch Verträge gewähr⸗ 
leiſtete ſtändige Anweſenheit fremder Kriegsſchiffe 
in chineſiſchen Gewäſſern. 


Mancher europäiſche Leſer, der Meldungen über die 
Kämpfe um Nanking wird die Anweſenheit fremder Ka⸗ 
nonenboote auf dem Jangtſe wahrſcheinlich mit der Not⸗ 
wendigkeit des Abtransportes der fremden Staatsangehöri⸗ 
gen aus der chineſiſchen Hauptſtadt in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht haben. Tatſächlich find jedoch dort ſtändig Kriegs⸗ 
ſchiffe der vier Großmächte England, Frankreich, Italien 
und USA ſtationiert. Deutſchland unterhält keine 
Kriegsſchiffe in chineſiſchen Gewäſſern. 

Daß die fremden Kanonenboote — dieſe Schiffsklaſſe 
hat ſich auf den chineſiſchen Flüſſen beſonders gut bewährt 
— vornehmlich den Jangtſe befahren, hängt mit der Be⸗ 
deutung dieſes großen Fluſſes zuſammen. Er iſt die 
Hauptwirtſchaftsader Chinas und ſeit Jahrtauſenden die 
größte Verkehrsſtraße überhaupt. Mit ſeinen 5500 Kilo⸗ 
metern Länge und einem Geſamteinzugsgebiet auf etwa 
zwei Millionen Quadratkilometer iſt er der größte und 
waſſerreichſte Strom der alten Welt. Aus dieſer wirtſchafts⸗ 
und verkehrspolitiſchen Bedeutung ergibt ſich auch ohne 
weiteres die vpolitiſche und ſtrategiſche Wichtigkeit des 
Jangtſe. Nanking ſelbſt beſitzt infolgedeſſen ganz von 
ſelbſt die politiſche und wirtſchaftliche Schlüſſelſtellung. 


Solange Südchina in der Geſchichte eine Rolle ſpielt, 
haben ſich alle Kriege mehr oder minder um den Beſitz der 
Ufer und der Gewäſſer des Jangtſe gedreht. Soweit euro⸗ 
päiſche Mächte etwa von der Mitte des 19. Jahrhunderts 
ab in die Geſchicke Chinas miteingegriffen haben, hat der 


Jangtſe, der nur in einem Teil des Uferlaufs Janatſe⸗ 
kiang heißt, ein Name, der dann fälſchlich von den Euro⸗ 


päern auf den ganzen Strom übertragen wurde, euro⸗ 
päiſche Kriegsſchiffe auf ſeinem Rücken getragen. Zum 
erſtenmal erſchienen engliſche Kriegsſchiffe auf dem 
Jangtſe während des ſogenannten Opiumkrieges 1840 bis 
1842. An ſich ging es dabei um das Recht des freien Han⸗ 
dels Englands in China und die Gewährung gewiſſer 
exterritorialer Rechte an engliſche Untertanen. Erſt als 
im Verlauf der Auseinanderſetzungen über 20 000 Kiſten 
Opium aus Oſtindien von den chineſiſchen Behörden ver⸗ 
nichtet wurden, kam es zu einer engliſchen offenen 
Kriegserklärung an China. Im Sommer 1842 ſtieß 
ein engliſches Erveditionskorps im Janatſetal vor. Eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe fuhren zu ſeiner Unterſtützung den 
Janatſe aufwärts bis vor Nanking. Am 9. Auauſt donner⸗ 
ten die engliſchen Schiffsgeſchütze. Unter dem Eindruck der 
Beſchießung gab China nach. 20 Tage ſnäter wurde in Nan⸗ 
king der Friede unterzeichnet, der den Engländern eine 
Reihe von Vertragshäfen öffnete. eine Kriegsentſchädigung 
— die Abtretung der Inſel Hongkong an England er⸗ 
wirkte. 


Elf Jahre ſpäter war das Janatſetal um Nanking 
abermals der Schauplatz heftiger Kämpfe. Der Tai⸗ 
ping⸗Aufſtand, urſprünglich von einer chineſiſch⸗ 
chriſtlichen Sekte begonnen hatte durch feine Zielrichtung 
gegen die verhaßte mandſchuriſche Fremddynaſtie eine To 
große Anhängerſchaft gewonnen, daß der Taipingführer 
Hung Siu⸗Tſüan am 19. Mai 1853 in Nanking ein neues 
chineſiſches Nationalreich errichtete. Seine gegen Peking 
entſandten Truppen vermochten zwar die damalige Haupt⸗ 
ſtadt nicht zu erobern, aber der Janatſekiang bildete die 
ſtrategiſche Hauptſtellung gegen die Noroͤheere, die auch 
trotz wiederhofter Anoriffe gehalten wurde. Erſt als ſpäter 
engliſche und franzöſiſche Trunven in Verbindung mit den 
mordchineſiſchen Frunnen die Taivino-Trupven am Janatſe⸗ 
fiena zwiſchen Nanking und dem Meer abriegelten, ging 
Nanking am 19. Juſi 1864 verſoren. Hung Sin⸗Tſüan ver⸗ 
übte Selöſtmord. Der Taiping⸗Aufſtand hatte etwa 20 
Millionen Menſchen das Leben gekoſtet. Nan⸗ 
king batte unter den fortgeſetzten Kämpfen ſchwer gelitten, 
die Kulturen am Janatſekiang und feine Schiffahrt brauch⸗ 
ten Jahrzehnte, bis ſie ſich wieder notdürftig erholt batten. 
Zum Teil ſind die Trümmer der 1864 zerſtörten Stadtteile 
auch heute noch zu ſehen. 


Bei der oben gekennzeichneten politiſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Bedeutung Nankinas und des Jangtſekiang ſind 
beide in der Fülle der jahrzehnte dauernden chineſiſchen 
Wirren der neueſten Zeit immer wieder hart umkämpft 
worden. Am 23. März 1927 wurde Nanking von der Land⸗ 
und von der Janatſeſeite durch die Truppen der Kuomin⸗ 
tang erobert. Damals und in der Folge iſt es wiederholt 
auch zu Zwiſchenfällen mit den fremden Schiffen gekommen, 
die in die Feuerlinie geraten waren. 


Da der Janatſe bis Nanking jederzeit auch für mroße 
Seeſchiffe befahrbar iſt. haben die fremden Mächte natur⸗ 
gemäß größtes Intereſſe am Schutz des Handels. Ver⸗ 
tragsmäßig ſind England, Frankreich, Italien und USA 
die Jangtſegewäſſer für Flußkanonenboote und gelegentlich 
auch für größere Krieasſchiffe, alſo kleine Kreuzer, geöffnet. 
Die ftärfite Flotte beſitzen die Engländer mit 13 Fluß⸗ 
kanonenbooten, die von einem Konteradmiral und wener⸗ 
dinas ſogar von einem Vizeadmjfral befehligt werden. 
Allein ſchon daraus ergibt ſich die Bedeutung. die England 
feiner Jangtſeffotte zumißt. Außer ihr hat England noch 
eine weitere Flutte von 5 Kanonenboofen auf dem Woſtſſuß 
bei Kanton. Unter dem Sternenbanner ſtehen ſieben, 
unter der franzöſiſchen Trikolore vier Kanonenboote. Ein 
fransöſiſches Kanonenboot befindet ſich ebenfalls auf dem 
Weſtffuß, auch Italien hat nur ein Kanonenbopt auf dem 
Jangtſe. Die Anweſenheit fapaniſcher Kriegsſchiffe beruht 
auf anderen vertraglichen Vereinbarungen aſs die es ſind. 
die China mit den euronäiſchen Mächten geſchloſſen hat. doch 
beſaß Japan vor dem Kriege 7 Flußkanonenboote auf dem 
Jangtſe. ; 

Deutſchland iſt ſeit Beginn der zwanziger Jahre ans 
der Reihe der Mächte ausgeſchieden, die berechtigt waren, 
eigene Krieasſchiffe in chineſiſchen Gewäſſern zu unter⸗ 
halten. Es ſei jedoch daran erinnert. daß Deutſchland vor 
dem Kriege 3 Kanonenboote in China ſtationiert Hatte. 
zumeiſt auch auf dem Jangtſe. Eines von ihnen, der „Iltis“ 
unter dem Befehl des damaligen Kapitäns Lans. hat ſich 
bei der Beſchleßung der Taku⸗Forts am 17. Juni 1900 und 
bei der Einnaßme von Nientſin während des chine⸗ 
ſiſchen Boxeraufſtandes fo rühmlich hervorgetan, daß ihm 
der Pour le mérite am Bug verliehen wurde. Im Oktober 
1914 iſt der „Iltis“ im Hafen von Tſinatau verſenkt wor⸗ 
den, bevor er in die Hände der Japaner fiel. Sein granaten⸗ 
durchlöcherter Schornſtein ſteht heute im Mitſeum für 
Meereskunde in Berlin. 


—— 


Republik Polen. 
Deutſche Beſuche in Polen. 


Ein beachtenswerter deutſcher Freundſchafts⸗ 
beſuch wird in Polen für den kommenden Monat er⸗ 
wärtet. In Erwiderung des Beſuchs, den der Chef der 
polniſchen Kriegsakademie. General Kutrzeba, vor 
einiger Zeit in Deutſchland abſtattete, wird im Januar der 
Chef der deutſchen Kriegsakademie Warſchau 
beſuchen. Im Februar wird als Antwort auf den Beſuch 
des Generals Rajſki in Berlin eine Abordnung der 
deutſchen Luftwaffe in Warſchau erwartet, die vom General 
der Flieger Milch geführt werden ſoll. 

Der Fürſt von Pleß machte ein neues Teſtament. 

Nachdem kürzlich die übereignung von 22 000 Hektar 
Wald aus dem Beſitz des Fürſten von Pleß an den 
Polniſchen Staat erfolgt iſt, hat jetzt der 75jährige Fürſt, 
wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ zu berichten weiß, vor 
einem Notar ein neues Teſtament gemacht, das dem 
veränderten Beſitzſtand Rechnung trägt und auch den Um⸗ 
ſtand berückſichtigt, daß zwiſchen dem alten Fürſten und 
dem Erbprinzen Hans Heinrich von Pleß vor 
einiger Zeit nach langjährigem Konflikt ein gewiſſer 
Ausgleich zuſtandegekommen iſt. Der Fürſt hat ſich jetz. 
nach Paris begeben. 


Internationale Automobil⸗ und Motorrad- 
ausſtellung Berlin 938 vom 18. Februar bis 6. März. 


Die größte aller bisherigen Berliner inter natio⸗ 
nalen Automobil» und Motorradausſtellungen 
wird in der Zeit vom 18. Februar bis 6. März 1938 wiederum in 
ſäm lichen Ausſtellungshallen am Berliner Funkturm ſtattfinden. 


Wie vom Reichsverband der Automobilinduſtrie dazu mitgeteilt 
wird, iſt der Zuſtrom der Ausſteller ſo ſtark, daß nicht nur die erit- 
malig aus Anlaß der Internationalen Jagdausſtellung eröffnete 
neue große Ausſtellungshalle an der Maſurenallee noch hinzu⸗ 
genommen, ſondern noch eine weitere Halle gebaut werden muß. 

Die Ausſtellungszeit iſt erſtmalig auf 17 Tage bemeſſen worden, 
da die vielen Beſucheranmeldungen aus dem Ausland und der 
ſchon jetzt vorgeſehene ſtarke Einſatz von Sonderzügen aus allen 
Teilen des Reichs ein Rekordbeſuch ergebnis verſprechen. Auch die 
Deutſche Lufthanſa wird Sonderverkehr einrichten. 


* 


Rekordſprünge in Garmiſch. 


Der internationale Sprunglauf auf der Großen Olympia- 
Schanze in Garmiſch⸗ Partenkirchen, dem der Reichs⸗ 
ſportführer von Tſchammer und Oſten, Brigadeführer 
Schaub und Staatsſekretär Kleinmann als Zuſchauer beiwohnten, 
wurde zu einem Duell zwiſchen dem öſterreichiſchen Jungmann 
Bradl (Mühlbach) und dem Olympia⸗Dritten und fünffachen 
Holmenkol⸗Sieger Reidar Anderſen (Norwegen). Wie ſchon am 
Vortag auf der Innsbrucker Berg⸗Iſel⸗Schanze, konnte der Diter- 
reicher dieſen Kampf, diesmal allerdings nur mit 1,1 Punkten 
Unterſchied, für ſich entſcheiden. 


Bradl erreichte 74 und SO Meter und die Note 228,6. Anderſen 
ſprang im erſten Gang 73 und kam im zweiten Gang ebenfalls het 
der 80⸗Meter⸗Marke auf und erhielt die Geſamtnote 227,5. Die 
beiten reichsdeutſchen Springer waren Eisgruber (SE Garmiſch 
Partenkirchen), der durch 74: und 77⸗Meter⸗Sprünge die Note 219,0 
erhielt, und Haſelberger (Reit im Winkel), der mit wei Sprüngen 
von 67 und 71 Metern und der Note 208,9 noch knapp mit 
0,9 Punkten den Norweger Soerenſen hinter ſich laſſen konnte. 


Die erzielten Weiten ſind bei dem nicht ſehr ſchnellen Schnee 
als außerordentlich gut zu werten, insgeſamt wurden nur drei 
Sprünge geſtürzt. Von den 43 am Start befindlichen Springern 
waren nicht weniger als 17 Sſterreicher, die mit 9 Yungmannen 
und 8 Senioren den reichsdeutſchen Beſuch an der Iſel⸗Schanze 
vom Vortag erwiderten. 0 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfchen fein anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beontwortet Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittuna beiltenen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


„Wolhynien.“ 1. Die ganze Geſchichte iſt ein Altweiberklatſch. 
2. Die Geſchenke an die Enkelinnen können nicht nachträglich an⸗ 
gefochten werden, denn der Eigentümer i in ſeinen Schenkungen 
unter Lebenden nicht beſchränkt; nur bei Verfügungen von Todes⸗ 
wegen können Pflichtteilberechtigte, wenn ſie im Teſtament über⸗ 
gangen ſind, von den Erben Nachzahlung des Pflichtteils ver- 
langen. 3. Wenn wir uns recht beſinnen, haben Sie bei dem 
Handel wegen des Inſtruments überhaupt keinen Kaufvertrag ab⸗ 
geſchloſſen, reſp. ausdrücklich betont, daß die Entſcheidung bel ihren 
Auftraggebern ruht. Wenn Sie aber keinen Vertrag abgeſchloſſen, 
vielmehr auf Ihre beſchränkte Vollmacht ausdrücklich hingewieſen 
haben, kann von Ihnen niemand Schadenerſatz verlangen. 


L. Z. 100. Sie leben in „geſetzlichem Güterrecht“. Dem Mann 


ſteht die Verwaltung und Nutznießung 3 
n Die 7 — braucht zur Verfügung über ein⸗ 


Gut die Einwilligung des Mannes. Ein Rechtsgeſchäft, 


rau Sie 
noch im Auge haben, über die Sie Auskunft haben wollen, iſt aus 


Uma D. in L. Erbgut iſt zollfrei, aber Erbgut iſt nur etwas, 
gr Fre Nachlaß eines Veritorbenen ſtammt. Lebt Ihre 


ſicherlich das Ent sgeſetz in Anſyruch nimmt, was ür e 
Entſchuldung 15 Prozent zur Folz haben 

Das Kapital können Sie vor dem 1. Oktober 1038 nicht 
zurückfordern, da landwirtſchaftliche Schulden, die vor dem 1. Juli 
bis zu dem vorſtehend genaſenen, Datırm 


8,89 Bo 
d. h. ohne Notar, errichtet haben, den geſegliche Vorſchriften ent» 
ſpricht, können wir nur entſcheiden. wenn wir ſenen genauen 


einzuſenden. 


K 


r r 


der Jünger des Mahatma. 


Ein neuer Voltsführer in Indien. 


Die Nachrichten aus Indien ſprechen von 
einer ſchweren Erkrankung Ghandis, deſſen Ab⸗ 
leben ſtündlich erwartet wird. Unſer Aufſatz 
ſtellt die intereſſante Perſönlichkeit ſeines 
Schülers und Nachfolgers Subhas Chan⸗ 
drah Boſe vor. 


In einem kleinen Landhauſe, unweit von Kalkutta, lebt 
ein ſchwerkranker junger Mann, deſſen glühende Be⸗ 
geiſterung für die Sache ſeines Volkes ihn ſeine lebens⸗ 
gefährliche Lungentuberkuloſe vergeſſen läßt. In einem 
blisfauberen Leinengewand, gegen deſſen blühendes Weiß 
ſich die dunklen Locken ſeines langen Haares abheben, 
empfängt Subhas Chandrah Boſe ſeine Beſucher. 
Sein weiches, mädchenhaft ſchönes Geſicht läßt kaum ahnen, 
wieviel Leiden und Kämpfe dieſer Fünfunddreißigjährige 
bereits durchzuſtehen hatte. Seit ſeinem zwanzigſten Jahr 
hat er mehrals die Hälfte ſeiner Jahre in den 
Gefängniſſen der britiſchen Verwaltung zu⸗ 
gebracht. Man hat ſeine Geſundheit gebrochen, nicht aber 
ſeinen Mut, der ihn heute zum gefährlichſten Gegner Eng⸗ 
lands und zum Nachfolger ſeines im Sterben liegenden 
Meiſters Ghandi macht. 


Verzicht auf eine Karriere. 


Aus einer reichen bengaliſchen Familie ſtammend 
wurde der junge Chandrah, wie viele Söhne begüterter 
Inder, nach Oxford geſchickt, um dort für eine Stellung 
im „Indian Civil Service“ vorbereitet zu werden. Eng⸗ 
lands indiſche Verwaltungsangeſtellte ſind die höchſt⸗ 
bezahlten Beamten der Welt. Boſe hatte vor ſich eine mehr 
als geſicherte Exiſtenz. Er durfte hoffen, als hoher Beamter 
von Englands Gnaden zu herrſchen und ſich nach zwölf⸗ 
jährigem Dienſt mit einer ſtattlichen Penſion zurück⸗ 
zuziehen. Auf dieſen leichten Weg verzichtete er. Der 
Grund war ſeine Begegnung mit Ghandi. 


Die Bekehrung. 


Kurz nach den Maſſakern von Amritſar, wo engliſche 
Soldaten rückſichtslos eine wehrloſe Menſchenmenge be⸗ 
ſchoſſen hatten, traf der aus England zurückkehrende 
Student den Mahatma. Er war von der reinen menſch⸗ 
lich hochſtehenden Perſönlichkeit Ghandis ſo angezogen, 
daß er von einem Tag zum anderen beſchloß, ein Jünger 
dieſes Mannes zu werden. Boſe verzichtete alſo auf den 
Zivildienſt, ſagte ſich von ſeinen verzweifelnden Eltern los 
und folgte arm und beſitzlos dem indiſchen Volksführer. 
Seine feinen arbeitsentwöhnten Ariſtokratenhände be⸗ 
dienten jetzt das Spinnrad, um indiſche Stoffe zu weben 
und ſchöpften Meerwaſſer, um Salz zu erzeugen, das frei 
mar von britiſchen Steuern. 


Frauenabteilungen und Unabhängigkeitskampf. 


Bald ſah man den fungen Mann auf allen Redner⸗ 
tribünen der Swaraj⸗ Partei. Seine ungewöhnliche 
Schönheit übte vor allem auf die Frauen große An⸗ 
ziehungskraft aus. Sie kamen zu ihm und boten ihm mit 


ſcheuen Blicken ihre Dienſte an. Um die Bewegung des 


„zivilen Ungehorſams“ zu verſtärken, reihte fie Boſe in 
Frauengruppen ein. Manche Inderin mochte von dem um⸗ 
ſchwärmten Volksführer perſönliche Aufmerkſamkeiten er⸗ 
wartet haben, ſtatt deſſen befahl ihr der eingefleiſchte 
Junggeſelle, ſich von früh bis ſpät ans Spinnrad zu ſetzen. 
Als eine Delegation der Frauen bei dem jungen Revo⸗ 
lutionär vorſprach und ſich darüber beſchwerte, daß die 
Männer der Ungehorſamkeitsbewegung beſſer behandelt 
würden, löſte er am nächſten Morgen ſchon wieder die 
meiblichen Abteilungen auf. 8 


Von Gefängnis zu Gefängnis. 


Inzwiſchen war auch die engliſche Polizei auf 
den neuen Agitator aufmerkſam geworden. Im Jahre 1925 
war er zum Führer der Unabhängigkeitspartei in Kal⸗ 
kutta ernannt worden, kaum eine Woche ſpäter wurde er 
aus ſeiner Wohnung eingeholt und nahm den Weg nach 
dem berüchtigten Gefängnis Mandalay, von dem 
ein indiſches Lied ſingt: „Es gibt nur einen Weg nach Man⸗ 
dalay und kein Zurück.“ Ohne vor Gericht geſtellt zu wer⸗ 
den, ſchmachtete der damals Dreiundzwanzigjährige in den 
Kerkern dieſer Fieberhölle. Seine Freunde ſtellten ihn trotz⸗ 
dem bei den nächſten Wahlen als Kandidaten für den Indi⸗ 
ſchen Kongreß auf; da er aber nicht ſelbſt zu ſeinen Wählern 
ſprechen konnte, wurde Boſe geſchlagen, und nun hielt ihn 
England für ungefährlich genug, um ſeine Entlaſſung aus 
dem Gefängnis zu erlauben. Stark abgemagert, mit den 
erſten Anzeichen einer Lungenkrankheit, müden Zügen und 
weißen Haarſträhnen, kehrte Boſe in die Sffentlichkeit 
zurück. Schon zwei Jahre ſpäter verhaftete man ihn wieder 
und ſperrte ihn ins Gefängnis von Lucknow. Er 
war an der Spitze einer Demonſtration marſchiert, die 
Banner mit der Inſchrift: „Tod dem engliſchen Imperialis⸗ 
mus!“ mit ſich trug. Aber nur zwei Tage, nachdem er aus 
feiner zwölfmonatigen Haft entlaſſen war, marſchierte Boſe 
wieder durch Kalkutta und wurde zum dritten Mal ver⸗ 
urteilt. 


Flucht aus einem Schweizer Sanatorium. 


Noch mehrmals war Boſe in der Folgezeit „Gaſt ſeiner 
Majeität des Engliſchen Königs und Kaiſers von Indien“, 
wie er ſelbſt ſeine Gefängnisaufenthalte nannte. Niemals 
länger als ein oder zwei Wochen in Freiheit, ein unbelehr⸗ 
barer, hartnäckig rückfälliger Revolutionär, wurde er 
bald zu einer vom Märtyrergland umſtrahlten Legen⸗ 
denfigur im Herzen der indiſchen Nationaliſten. Im Jahre 
1933 hatte ſich feine Krankheit zu verſchlimmert, daß ſich die 
Engländer entſchloſſen, den gefährlichen Gegner auf ihre 
eigenen Koſten nach Davos zu ſchicken, weil ſie hofften, 
ihn damit endgültig vom Schauplatz ſeiner gefährlichen 
Tätigkeit zu entfernen. Als ihn in der Schweizer Lungen⸗ 
heilſtätte die Nachricht vom Tode ſeines Vaters erreichte, 
der ſich inzwiſchen mit dem „verlorenen Sohn“ ausgeſöhnt 
hatte, floh Boſe aus Davos, nahm in Brindiſi ein 
Flugzeug der „Imperial Airways“ und flog nach Kalkutta. 
Am Totenbett ſeines Waters wurde der Revolutionär von 
neuem verhaftet. Da ſeine Geſundheit ſich durch den 
plötzlichen Klimawechſel wieder verſchlechtert hatte, ſchickte 


ihn die Engliſche Regierung in ein engliſches Krankenhaus. 
Wieder drohte Boſe zu fliehen. Er berief ſich darauf, daß 
ein Trauernder nach den Geſetzen der Hindureligion nur 
von Verwandten gepflegt werden und keine andere 
Nahrung zu ſich nehmen dürfe als die von ihnen gekochten 


Speiſen. So ließ man auch noch ſeine Schweſtern nach 
London kommen und gab ihm eine ſtrenge vegetariſche 
Diät. 


Zwei Rebellen treffen ſich. 

Bald ſollte es ſich aber zeigen, daß Boſe auf dieſe 
Forderungen nur beſtanden hatte, um in ſeiner Umgebung 
Vertraute zu haben, die ihm als politiſche Agenten dienen 
könnten. Die Schweſtern ſchmuggelten ſeine Artikel und 
Manifeſte aus dem Krankenhaus; fie reiſten nach Irland 
und erreichten bei Miniſterpräſident de Valera eine 
Audienz für ihren Bruder. Im Jahre 1936 fanden die 
Krankenhaus⸗Schweſtern das Bett des Kranken eines 
Morgens leer. Er war nach Dublin gefahren und be⸗ 
ſprach mit dem Vorkämpfer der iriſchen Nationaliſten ge⸗ 
meinſame antiengliſche Aktionspläne. 


Stärker als der Tod. 


Dieſe Tätigkeit Boſes ſchien der Engliſchen Regierung 
noch gefährlicher als ſeine Agitationsreiſen in Indien. 
Als er wünſchte, in die Heimat zurückzukehren, ließ man 
ihn trotz — oder vielleicht wegen? — der Warnungen ſeiner 
Arzte, die ihm im feuchtheißen Klima ſeiner Heimat einen 
ſchnellen Tod vorausſagten. Aber Boſes ſchwacher Körper, 
getrieben und beherrſcht von einer großen Idee, wider⸗ 
ſteht der Krankheit, widerſteht ihr immer noch, obwohl ſich 
die Mediziner dieſes „Wunder“ kaum erklären können. Ja, 
Boſe iſt aktiver denn je geworden. Schon plant man, ihn 
an Stelle von Pandit Nehru zum Präſidenten 
des Kongreſſes zu wählen. Eine ungewöhnliche 
Ehrung für den erſt Fünfunddreißigjährigen, der zahl⸗ 
reichen alten erfahrenen Männern vorgezogen werden ſoll. 
In einer Kammer von Boſes Haus liegt augenblicklich 
ſein Meiſter Ghandi im Sterben. Sein Schüler 
aber ſchwört, daß er ſelbſt dem nahen Tod widerſtehen wird, 
bis er ſein Ziel, die Unabhängigkeit Indiens, er⸗ 
reicht haben wird. O. Ryaut. 


coteitberiammlung der edangelischen Deutschen Gnliziens in Stanislan. 


Gegen Verleumdung und Lüge! 


Der 1. Folge des Jahrgangs 1938 des in 
Lemberg erſcheinenden „Oſtdeutſchen Volks⸗ 
blatts, des Organs der Deutſchen in Klein⸗ 
polen (Galizien) entnehmen wir folgenden 
Bericht: 


Seit einem Jahr iſt das evangeliſche Deutſchtum Klein⸗ 
polens das Ziel wütender Angriffe von feiten verſchiedener 
evangeliſcher Polen und einer kleinen Gruppe Noch⸗ 
Deutſcher. Ein Teil der Angriffe galt dem Kirchenoberhaupt 
der Evangeliſchen Kirche AB und HB in Polen mit dem 
Sitz in Stanislau. Superintendent D. Th. Zöckler, 
während dem anderen Teil die evangeliſchen Deutſchen 
Lembergs zum Opfer fielen. In unzähligen Artikeln, die 
nur zu willig in verſchiedenen polniſchen Zeitungen abge⸗ 
druckt wurden, wurde in lügneriſcher Weiſe über die evan⸗ 
geliſchen Deutſchen hergefallen und ihnen Vorwürfe gemacht, 
die ſich bis zum größten, dem der Illoyalität dem Polni⸗ 
ſchen Staat gegenüber ſteigerten. Es war ſofort klar: durch 
Verleumdung und bewußte Irreführungen 
der polniſchen Offentlichkeit und ſogar der Behörden ſollte 
ein Einſchreiten erreicht werden, damit nicht zuletzt gegen 
die Hauptbeſtimmungen unſerer Staatskonſtitution, die 
deutſchen Evangeliſchen in ihren Rechten geſchmälert wer⸗ 
den. Obwohl dieſe groben Vorwürfe, die nach dem alt⸗ 
bewährten Rezept des Weſtmarkenverbandes vorgetragen 
wurden, jedesmal und zu wiederholten Malen richtig⸗ 
geſtellt wurden, ſteigerten ſich die Preffeangriffe bis zum 
wahrſten Haßfeldzug gegen die Deutſchen hier. 

Um auch in aller Offentlichkeit gegen dieſe ungerecht⸗ 
fertigten Angriffe Stellung zu nehmen, wurde in Stanis⸗ 
lau am Sonntag, dem 19. Dezember, im Saal des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ eine a 

Proteſtverſammlung 


einberufen. Die Deutſchen von Stanislau wären faſt voll⸗ 
zäblig erſchienen. Über 50 Vertreter aus den verſchieden⸗ 
ſten Siedlungen und Orten Kleinpolens waren an⸗ 
weſend und gaben dadurch zu erkennen, daß alle Evangeli⸗ 
ſchen Kleinpolens einmütig hinter der Kirchen⸗ 
leitung ſtehen und die Angriffe auf dieſe und die das 
hinter deutlich zutage tretenden und erkennbare Abſichten 
verurteilten, die von einer Gruppe ehrgeiziger evangeliſcher 
Polen bezüglich der evangeliſchen Kirche in Lemberg gehegt 
werden. 

Der Kurator der evangeliſchen Kirchengemeinde Sta⸗ 
nislau A. Hargesheimer eröffnete die Verſammlung, 
begrüßte insbeſondere die auswärtigen Teilnehmer, wies 
auf den Zweck hin und übergab das Wort Schulrat-Stell⸗ 
vertreter Mohr⸗Stryj. In längeren Ausführungen nahm 
er zum Gegenſtand dieſer Proteſtverſammlung Stellung. 

Ein ernſter Augenblick — ſo erklärte er u. a. — habe 
alle hier zuſammengeführt und ähnlich wie bereits ſchon 
einmal von vier Jahren, gelte es entgegenzutreten gegen 
Schmutz und Verleumdung. Die Offentlichkeit müſſe darüber 
aufgeklärt werden. In ſchamloſer Weiſe werde die polniſche 
öffentliche Meinung falſch unterrichtet und die Behörden 
irregeführt. Im weſentlichen Maße trage dazu ein Teil der 
polniſchen Preſſe vom Schlage eines „Illuſtr. Kurj. 
Codz.“, eines „Wiek Nowy“ u. ä. bei. Obgleich in unſeren 
Schulen unſere Kinder zu guten und treuen 
Staatsbürgern erzogen würden, wagt man es, das 
Gegenteil zu behaupten, nimmt lügenhafte Zuſchriften auf 
und veröffentlicht fie, wie dies vor einigen Wochen im be⸗ 
rüchtigten „FIRE“ geſchah. (Wir haben über die Vorfälle in 
Joſefsberg vor kurzem ausführlich berichtet. D. R.) Nur 
Renegaten ſeien zu ſolchen Schandtaten fähig; ein echter 
Pole werde kaum zu derlei Tun, ſeine Hand bieten. 
Namens der Lehrerſchaft verſicherte Schulrat⸗Stellvertreter 
Mohr die Kirchenleitung und Superintendent D. Zöckler 
der Treue und der vollſten Unterſtützung ſeitens der ge— 
jamten evangeliſchen Lehrerſchaft Klein⸗ 
polens. 

Sodann ergriff der Vorſitzende des Deuſchten Volksrats 
in Kleinpolen Verbandsanwalt R. Bolek⸗Lemberg das 
Wort. In klarer und eindeutiger Weiſe ging er auf die in 
letzter Zeit innerhalb des evangeliſchen Deutſchtums Klein⸗ 


polens geſchaffene Lage ein: 


Liebe Volksgenoſſen! 


Über kurz oder lang werden wir deutſchen Proteſtan⸗ 
ten des kleinpolniſchen Teilgebiets auch mit einem neuen 
Kirchengeſetz bedacht werden. Und dieſes Kirchengeſetz 
wird nur dann den Bedlirfniffen des deutſchen und 
polniſchen Teils unſeres Kirchenvolkes voll Genüge leiſten, 
wenn 

gemeinſame Achtung und gemeinſames Ver⸗ 
trauen, nicht aber Haß, Lüge und Verleumdung 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


an der Wiege dieſes Geſetzes Pate ſtehen. Aus dieſer 
Erwägung heraus verſucht gegenwärtig eine Gruppe un⸗ 
verantwortlicher Elemente, verſuchen Renegaten, Neo⸗ 
phyten und ſogenannte Eheſcheidungs-Proteſtanten eine 
vergiftete Atmoſphäre zu ſchaffen in der anmaßen⸗ 
den Hoffnung, eine Geſetzesmißgeburt herbeizu⸗ 
führen, die ihnen das Schickſal unſerer Kirche und das 
Schickſal der deutſchen Proteſtanten Kleinpolens in die 
Hände ſpielt. Es wurde von meinem Vorredner bereits 
geſagt zur Ehre der Polniſchen Nation, daß Polen mit 
ritterlichem Sinn und Polen mit Gerechtig⸗ 
keitsgefühl dieſe ſchmutzige Wühlarbeit nicht mit⸗ 
machen. Es nimmt aber wunder, daß aus den Reihen 
dieſer Menſchen keine Stimme laut wird zu unſerer 
Verteidigung. Und wenn Lebende ſchweigen, dann wer⸗ 
den wir Tote reden laſſen.“ 

Es war am 4. März 1934, als die Deutſchen von Lem 
berg, ähnlich wie Sie heute, in gleicher Not eine Proteſt⸗ 
verſammlung aufgezogen haben und da hat unſer hochver⸗ 
ehrter, nicht mehr unter den Lebenden weilender Kurator 
Alfred Zachariewiez einen Brief an uns Deutſche 
geſchrieben, deſſen Inhalt ich Ihnen heute nicht vorenthalten 
möchte. (Es wird der Inhalt dieſes Schreibens verleſen. 
Wir bringen die wichtigſten Stellen im Original und in 
deutſcher Überſetzung.) 
Inz. Alfred Zachariewiez 

Architekt Lwöw, dnia 4 marca 1934 
Issakowicza 19 

„ . Proszg pamietae, Ze Gmina nasza jest i bedzie 
testancka Gmina wyznaniowa, a nigdy er — ani niemiecka 
ani polska. Mamy dzieki Bogu zupelna wolnosé uczenia naszych 
dzieci religii W szkolach w jezyku ojczystym kazdego dziecka. 

Dazeniem polskiej ezesci Gminy ewangelickiej byto doprowa- 
dzenie do zupeinej röwnosci i röwnorzednosci w ko- 
sciele, W obrzedach koscielnych obu narodowosci. To zostato 
osiagniete.. 1 


(„Bitte daran zu denken, daß unſere Gemeinde iſt und 
ſtets bleiben wird eine proteſtantiſche Glaubensgeweinde 
und keine nationale — weder deutſche noch polniſche. Wir 
haben — Gott ſei Dank — vollkommene Freiheit, unſeren 
Kindern in ihrer Mutterſprache den Religionsunterricht in 
den Schulen zu lehren. Es war das Beſtreben des polni⸗ 
ſchen Teils der evangeliſchen Gemeinde, zu einer vollſtän⸗ 
digen Gleichheit und Gleichberechtigung in der Kirche und 
bei den Gottesdienſten beider Nationen zu gelangen. Dies 
wurde erreicht.“) 

Sie haben, meine Volksgeuoſſen, das Bekenntnis eines 
Toten gehört, eines rechtſchaffenen Menfchen, der hier die 
Frage der Gleichberechtigung berührte und der in ſeiner 
Wahrheitsliebe offen zugab, daß die polniſchen Proteſtanten 
im Rahmen unſerer Kirche die Gleichberechtigung bereits 
beſitzen. a 

Was will man von uns? Wird da nicht die Bitte ge⸗ 
rechtfertigt, die ich dauernd den maßgebenden behördlichen 
Stellen gegenüber ausſpreche: Gebt uns polniſche Prote⸗ 
ſtanten von dem gleichen Schlage eines Kurators Zacharie⸗ 
wiez und es wird bald Ruhe und Ordnung in unſerer Kirche 
und in unſeren Gemeinden einkehren. - 

Die ganze Preſſehetze der letzten Zeit, fie heab⸗ 
ſichtigt unſere Kirche, ihr greiſes Oberhaupt und die 
ganze deutſche Volksgruppe vor der polniſchen 
Offentlichkeit auf niederträchtige Weiſe herabzuſetzen. Und 
ſie beabſichtigt weiter, die Behörden zu beſtimmen, gegen 
uns Maßnahmen zu ergreifen, die wir als unverdien⸗ 
tes Unrecht empfinden müſſen. 

Wir laſſen uns die Hoffnung nicht nehmen, daß dieſe 
teufliſche Abſicht nicht verwirklicht wird. Und wir 
wiſſen den Behörden auch an dieſer Stelle Dank dafür, 
daß ſie unſere Rechtfertigungen, unſere Bitten und unſere 
Beſchwerden anhören und ſich bemühen, dieſelben genau zu 
überprüfen und hier klar zu ſehen. Viel ſchwerer wird es, 
die gegen uns aufgepeitſch'e polniſche Offentlichkeit 
über den tatſächlichen Sachverhalt aufzuklären. Als 
die gegen uns gerichteten Hetzartikel vorwiegend in jüdiſchen 
Blättern erſchienen ſind, da hatten wir keinen beſonderen 
Grund zu Gegenmaßnahmen. a 

Meine Volksgenoſſen, als die Sache noch ſo ſtand, da 
war kein Grund zu beſonderen Befürchtungen. Heute aber. 
wo der viel geleſene Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzien ny“ die literariſchen Ergüſſe eines notori⸗ 
ſchen Lügners als „rewelacyjny liſt lojalnego Niemea“ 
in die Öffentlichkeit voſaunt, da wird unſere Lage eine an⸗ 
dere, da wird unſer Begriff von Loyalität vielleicht ein an⸗ 
derer. Und jetzt, wo andere führende polniſche Blätter in 
die gleiche Haßtrompete blaſen, da find wir zu Maßnahmen 
genötigt. wie ſie beute zum Ausdruck kommen. 

Wollen Sie bitte alle, die Sie hier heute verſammelt 
ſind, die Verſicherung entgegennehmen, daß das proteſtan⸗ 
tiſche Deutſchtum Lemberas in dieſer ernſten Stunde ſich 
mit Ihnen verbunden fühlt. daß das Deutſchtum Lemhbergs 
ſich mit Ihnen verbunden fühlt in Abwehr ungerecht⸗ 
fertigter Kränkungen und Verleumdungen 
und daß das Deutſchtum Lembergs ſich mit Ihnen verbun 
den führt in Treue zu unſerer Kirche und zu ihren 
greiſen Oberhaupt.“ 

Mit großem Beifall und Zurufen pflichtete d 
Verſammlung den Ausfüßrungen des Vorſitzenden der 
Deutſchen Volksrats, des Verbandsanwalts R. Bolek bei 
und nahm einmütig eine Entſchließung an, in der 
dem entſchiedenſten Proteſt gegen die oben näher bezeichnete 
Verleumdungs⸗Kampagne Ausdruck gegeben wurde. 


Nr. 9 1988 


Birth Rundschau. 


Das deutſche Genoſſenſchafts weſen in Polen 
in merkwürdiger polniſcher Darſtellung. 


In der polniſchen Preſſe hat ein Artikel Aufnahme gefunden, 

den Dr. Trampezynſti in der Monatsſchrift „Goſpdarka Ras 
chodnia“ veröffentlicht hat. Dr. Trampezynſki hat in der Re⸗ 
gierungspreſſe ſonſt keine gute Note. Diesmal hat er aber über 
das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen geſchrieben, und das 
findet auch die Re ierungspreſſe jo bedeutſam, daß fie Trampezynifi 
ausdrücklich zitiert, obwohl er gegenüber den üblichen polniſchen 
Bemerkungen über das deutſche Genoſſenſchaftsweſen nichts Neues 
ſagt. Er vergleicht den Stand des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 
vom Jahre 1990 mit der Gegenwart und ſtellt dabei einen erheb⸗ 
lichen Rückgang feſt, iſt aber dennoch der: Meinung, daz das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen viel weniger abgenommen habe als die Zahl 
der Deutſchen. Nun glaubt er, hinter ein großes Geheimnis ge⸗ 
kommen zu ſein. Es gäbe eine Anzahl Polen, jo führt Trampezynfki 
aus, die Einlagen bei den deutiche.. Genoſſenſchaften machten, von 
ihnen Kredite nähmen oder Milch an ſie lieferten. Dieſe Polen 
ſeien keine Mitolieder, ir: Gegenteil, es ſei den Genoſſenſchaften 
verboten, Polen als Mitglieder aufzunehmen, obwohl fie ihre 
Tätigkeit auf deren Lieferungen ſtützten. Das ſei, ſo ſagt 
Trapezynſki weiter, eine künſtliche und mit dem Recht nicht zu 
vereinbarende Beſtimmung. 
Dieſe Schlußfolgerung ſcheint uns zu erklären, warum man 
überhaupt dieſem Artikel ſolche Bedeutung beilert. Es geht Sarıım, 
den Täiigkeitsbereich der deutſchen Genoſſenſchaften, deren Tüchtig 
keit auch von polniſcher Seite anerkannt wird, zu beſchneiden. Die 
gleichen Leute, die ſich heute darüber aufhalten, daß die deutſchen 
Genoſſenſchaften keine Polen aufnehmen, wu den ein großes Ge⸗ 
ſchrei anfangen, wenn fie es dennoch täten, denn donn würde mon 
von „bewußter Germaniſierung“ ſprechen. 


Neuer eutſch - ſiameſiſch e Freundſchurtovertrea. 


Am Donnerstag iſt in Bangkok ein neuer deulſch⸗ſtameſiſcher 
Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag unterzeichnet 
worden. 

Der neue Vertrag tritt an die Stelle des am 7. April 1928 
unterzeichneten alten Vertrags. Stam hatte dieſen Vertrag, ebenſo 
wie feine Verträge mit England, Frankreich, Italien, Belaien, der 
Schweiz, den Vereinigten Staaten, den Niederlanden, Schweden 
und Japan am 5. November d. Y gekündiat, um die Vorrechte, die 
einige der Vertragsſtaaten, insbeſondere hinſichtlich der Gerichts⸗ 
barkeit noch beſaßen, zu beſeitigen, und um fein Handelsvertrags⸗ 
ſyſtem auf der Grundlage der Gleichberechtigung und Gegenſeitig⸗ 
keit einheitlich neu zu regeln. 

Der neue Vertrag ſichert dem deutſchen Reich die Meiſt⸗ 
begünſtigung in weiteſtem Umfang, insbeſondere in bezug auf 
Niederlaffung, wirtſchaf liche und kulturelle Betätigung, Schutz und 
Sicherheit der deutſchen Staatsangehörioen, Erwerb, Beſitz und 
Verfüüaungsbefuanis über Eigentum⸗ und Nutzungsrechte jeder Art, 
Betätigung und Rechte non Handels- und dergleichen Geſellſchaften, 
in bezug auf den Schiffsverkehr, die Ein⸗ und Jusfuhrzölle und 
Zallförmlichkejten ſowie auch Ernennung und Befuaniſſe von kon⸗ 
ſulariſchen Vertretern. Der Vertrag gemährt ferner Inländer⸗ 
behandlung und Meiſtbegünſtiaung binſchtlich der Beſteuerung der 
deutſchen Stgatsangehörigen. Geſellſchaften und Maren, binſichtlich 
des Schutzes für Patente, Muſter und Modelle, Warenzeichen und 
Herkunftsbezeichnungen und hinſichtlich des Waren- un’ Paſſagier⸗ 
transports durch deutſche Schiffe. 

Der neue Vertrag tritt am Tage des Nustaguſches der Ra i⸗ 
ei kattonsurkunden in Bangkok in Kraft. Vorläufig bleiben die Be⸗ 
ſtimmungen des alten Vertrags weiter in Geltung. 


U 


a Die Verlängeruno 
des pelniſchen Fifenhütter » Snndifatvertranes 


Auf der in Kattowitz abgefaltenen Sitzung des polniſchen 
Eifenhüttenſundikats wurde beſchloſſen, den menenmwärtinen Enn- 
dikatvertrag bis zum 4. April 1938 su verlängern. Da ſich die 
Notwendfakeit herausgeſtellt hat, einzelne Beſtimmungen des Ner- 
trages abzuändern! fo wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der den Ent⸗ 
wurf der neuen Vereinbarungen ausarbeiten ſoll. Die Beſchluß⸗ 
fafuna üßer den neuen Vertrag ſoll im Laufe des Febrnar ers 
folgen. Bei den Beratungen hat fh eine meitnehende ftber- 
einſtimmung der Anſichten über die No mendiakeit der Eraßuzung 


und Abänderung des Vertrags bei den Mitgliedern des Syndikats 
ergeben. 


1937 brachte Polen 26 neue Kartelle. 


Im Fahre 1937 wurden im Kartellregiſter 21 inländiſche und 
5 interna’innale Kartelle eingetragen. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
ſache um Vereinbarungen zwiſchen menigen firmen der verſchie⸗ 
denſten Branchen oder von räumlich begrenzter Wirkung. Die 
internationalen Abmachungen beziehen ſich auf den Abſatz von 
Röhren, Gummifäden und chemiſchen Erzeugniſſen. 


Großhaudelspreiſe im November in Polen unverändert. Nach 
den Berechnungen des Polniſchen Statiſtiſchen Hau ptomts betrug 
die Kennzahl für die Großhandelspreiſe im Monat November in 
Polen 58.4 und war ſomit die gleiche wie im Monat Oktober gegen⸗ 
über 59,6 im September 1937 und 56,1 im Nonember 1936 
(1928 = 100). Was die Kennzahlen der einzelnen Gruppen an⸗ 
« ‚betrifft, ſo blieben ſie im allgemeinen unverändert mit Ausnahme 
der vom Ausland eingeführten induſtriellen Nohitoffe und Halb⸗ 
fabrifate, deren Kennzahl von 46.5 auf 44,5 zurückgegangen iſt. 

Die Zahl der Hand ls⸗ und Gewerbebetriebe in Polen. In der 
Zeit vom November 1956 bis November 1997 wurden in ganz Polen 
für das Steuerjahr 1937 759 331 Gewerbevatente gelöſt gegenüber 
710 888 in der gleichen Zeit des Vorfaßres. Von er Geſamtzaßl 
entfielen auf induſtrielle und gewerbliche Betriebe 251058 (233 235) 
und auf Handelsunternehmen 473 944 (446 685). 


JC Ä ²³¹ mmm e d TEN RE EEE 
Motorſchau. 


Heft 1. 1998, Jan uarausgabe 2. Jahrgang. 
Etwa 80 Seiten mit etwa 90 Bildern, Großformat 25,6435, 
Zentimeter, 8 Kupfertiefdruckbeilagen und Dickdruckbogen mit 
Federzeichnungen. Preis 1 R M. Durch jede Buch⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenhandlung erhältlich. 


Während des vergangenen Jahres erreichte die deutſche Luft- 
fahrt ein großes Ziel: es gelang igr, an die Spitzenleiſtungen des 
Auslands nicht nur heranzukommen, ſondern dieſe noch zu über⸗ 
bieten. Deutſche Flieger und Flugzeuge ſiegten, wo immer ſie an 
internationalen Wettbewerben teilnahmen; Rekorde fielen, über 
dem Nordatlantik und über dem „Dach der Welt“ erklang das 
Brauſen deutſcher Flugme toren, ein neues Zeitalter des Weltluft⸗ 
verkehrs ankündigend. Dieſe grandioſen Erfolge veranlaßten die 
„Motorſchau“. in dem ſoeben erſchienenen Januarheft eine Bus 
ſammenſtellung aller der Flugzeuge und Flugmotoren zu bringen, 
denen Deutſchland die wieder errungene Führung in der Luftfahrt 
mit verdankt. Herrliche Bilder ſind das! Freude und Stolz muß 
jeden Beſchauer erfüllen in dem Bewußtſein: das alles baut und 
leiſtet heute unſere Luftfahrzeuginduſtrie! Die gleiche Überzeugung 
deutſcher Leiſtungsfähigkeit hinterläßt aber auch ein Auflag, der 
aus Anlaß des 2000., dem Verkehr übergebenen Reichsautobahn⸗ 
kilometers er'heint und eine große Auswahl der ſchönſten Photos 
von Reichsantobahnſtrecken und Bauten enthält. Dem NS iſt 
ein wirkungsvoller Bildbericht gewidmet. Mehrere Aufſätze, 3. T. 
geſchmiickt mit hervorragenden Federzeichnungen, dienen der tech⸗ 
niſchen Fortbildung. Uni ſchließlich der Roman! Im fo »umittel⸗ 
bare Nähe an das Geſchehen im europäiſchen Autorennſport, 
an die uns allen bekauntra Fahrer, an die tüchtigen Monteure und 
an alles, was fo mit zum Bau gehört, hat ins bis noch kein 
Bericht he angeführt. Das iſt Leben, Gegenwar“ und Spannung! 
Dies alles iſt jedoch erſt ein Teil des umfangreichen, mit ſo herr⸗ 
lichen Bildern ausgeſt ttete Heftes! 

Mit dem Heft zuſammen erhalten wir die erfreuliche Mit⸗ 
teilung, daß es dem Verlag möglich iſt, den Abonnements⸗ 
vreis zu ſenken, da die Zeitſchrift ſich in er kurzen Zeit ihres 
Beſtehens über alle Erwartungen gut eingeführt hat. Der Jahr⸗ 
g (12 Hefte] koſtet im Abonnement jetzt nur noch 10 RM aus 
K Zuſtellgebühren. Erhößter unreiz, ſich dieſe prächtige Zeit⸗ 


Ein Jahr der Kartellauflöſungen und zinsſenlungen. 


Polens Wirtſchaft im Rückblick. 


Der Rückblick auf die wichtigſten Wirtſch. 1 ir Polen 
im Jahre 1937 ofenbart ſelbſt in der trockenen Aufzählung der 
Reihenfolge ver Ereigniſſe den leitenden Gedanken der 
polniſchen Wirtſchaftspolitik. Seitdem Miniſter Kwiatkowſki, der 
leitende Kopf der geſamten polniſchen Wirtſchaftspolitik, die ſchwere 
Aufgabe eines Haushaltsausgleichs vor mehr als einem Jahr er⸗ 
reicht hat, if er im Jahre 1937 zum „Angriff“ auf die dringenden 
ſchwebenden Probleme übergegangen. War die zweite Hälfte des 
Jahres 1936 noch der „Bereinigung“ der Über: ſte aus der vor⸗ 
angegangenen Periode gewidmet, ſo begann im Jahre 193, die 
aktive JInangriffnahme einer glarvo'len Wirt ⸗ 
ſchaft. Zu dieſer Planung gehört nach den Ausſprüchen Kwiat⸗ 
kowſkis ſelbſtverſtändlich auch die Reorganiſation des polniſchen 
Wirtſchaftslebens. 

Rückſchauend ſtellt man feit, daß dieſe Reorganiſation ſich im 
Grunde genommen auf die Neuformung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen, d. h. der Kartelle, fomit auf die geſam!e Preis ⸗ 
politik erſtreckte. Darüber hinaus aber galt die beſondere Sorge 
der Verbilligung des Kredits. Wir werden daher bei 
der Aufzählung der wichtigſten Ereigniſſe im polniſchen Wirtſchafts⸗ 
leben ſehr häufig auf die Auflöſung von Kartellen und auf die 
n der Anleihen und langfriſtigen ſtaatlichen Papiere 
toßen. 

Und nun der Rückblick: 

Schon am 5. Januar 1977 beſtätigte der Sejm das Geſetz, wonach 
die Regierung zur Aufnahme einer Verteidigungsanleihe 
in Frankreich berechtigt wird. Es handelt ih um eine Waren⸗ 
und Geldauleihe in der Geſamtſumme von 2060 Millionen Zloty. 
Darüber hinaus erhielt Polen eine weitere Tranche der Eiſenbahn⸗ 
anleihe in Höhe von 540 Millionen Frank. 

Am 21. Januar beſchließt der Miniſterrat den In veſtie⸗ 
rungsplan für 1937, der in zwei e ein⸗ 
gereicht wird. Die erſte Vorlage erſtreckt ſich auf Inveſtierungen 
aus dem Staatsfonds in Höhe von 264 Millionen Zloty. Die 
zweite Vorlage erfaßt Arbeitsvergebungen aus dem Fonds der 
Nationalen Verteidigung. Auf Grund dieſer Vorlage wird im 
Rehr"n eines Vierjahresplanes die Aus babe einer Summe von 
einer Milliarde Zloty W 

Am 18. Februar beſchließt die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Bank Polſki die Ausſchüttung einer Dividende in 
Höhe von 8 Prozent. » 

Am 20. März wird amtlich die Aufſtellung des Budgets 1997/53 
bekanntgegeben. Die Einnahmen betrugen 2316,7 Millionen Zloty, 
die Ausgaben 2316,6 Millionen Zloty. Nach den gleichzeitig bekannt⸗ 
gegebenen proviſoriſchen Berechnungen für das ubaelaufene Jahr 
1936/37 betrugen die Ausgaben des Staates 2161,4 Millionen Zloty, 
die Einnahmen 2163.8 Millionen, fo daß ein Überſchuß von 2,4 Mil⸗ 
lionen Zloty verblieb. 

Am 3. April löſt der Handelsminiſter zehn Kartellverträge in 
der polniſchen Induſtrie auf. 

Am 7. April erfolgt die Auflöſung des Zin'kartells, welchem 
folgende ißrmen angehörten: die Schleſiſchen Eruben und Zink⸗ 
hütten A.⸗G., Gieſche A.⸗G., die Fürſtlich Donnersmarckſchen Hütten 
und die Hohenlohe⸗Betriebe. Am 9. April werden zwei weitere 
Zinktartelle aufrelöft, welchen u. a. die Firmen „Blacha Zinkowa“ 
und vier Großhändler angehören. 

Am 12. April wird das Geſetz über die Konvertierung der 
ſtaatlichen und Selbſtverwaltungs⸗Emiſſions⸗Papiere veröffentlicht, 
die auf Auslandswährungen lauten. Am gleichen Tage wird 
omtlich durch einen Erlaß die Ausfuhr von Weizen, 
Roggen, Hafer und von Mehlprodukten aus dieſem Getreide 
verboten. 

Am 15. April 
J Prozent geſenkt. 

Am 23. April erfolgt die Auflöſung von 20 Kartellen der 
Emajfle⸗Induſtrien. 

Am 1. ai löſt der Handelsminiſter zehn Kartelle der metall⸗ 
verarbeitenden Induſtrie auf, u. a. das Draht⸗ und Nagel⸗Kartell 
uſw. 


wird die Verzinſung der Schatzſcheine um 


Geldmarkt. 


Marſchauer Pörſe vom 3. Januar. Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89.68 — 89 32 Be axad —. Berlin —.—. 21297 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzia —,—, 100.20 — 99.80. 
Spanien ——, Holland 293.45, 294.17 — 292.73, Javan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. 117,94 — 117.26. London 26.37. 
26.44 — 26.30. Newnork 5,27 ½ 5.28% — 5.25 ¼. Oslo 139.45 
132.78 — 139,12, Paris 17.91 18.01 — 17,81, Braa 18,58, 18,58 — 18,48, 
Riga —. Sofia —. Stodho m 135,90, 136.23 — 135,57, Schweiz 121.90, 
122,20 — 121,60, Helſingfors —,—, 1167 — 11,61, Wien —.— 
99 20 — 98.80. Italien — —. 27,83 — 27.63. 

Werlin. 3. Januar. Amtl. Peviſenkurſe. Newyork 2.483 —9.487, 
London 12.42—12 45. Holland 138.21 138.49. Norwegen 62,42 bis 
62,54, Schweden 64.02—64.14. Belgien 42,14—42,22, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,43%—8,448, Schweiz 57 4457.56. Praa 8,706 
bis 8,724, Wien 48.95 49.05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 

Die Tank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24¼ 31. dto, kanadiſcher 3.24 3, 1 Pfd. Sterling 26.28 Zt. 
100 Schweizer Trank 121,40 31, 100 franzöſiſche Frank 17,71 AL. 
100 deutite Reichsmark in Papier 109.00 34, in Silber 118,00 J!. 
in Gold fett — — 3%. 100 Danziger Gulden 99.80 34. 100 tichech, 
Kronen 17 00 31, 100 öſterreich. Schillinge 98.00 3t., holländiſcher 
Gulden 292,45 Zl., belgiſch Belgas 89,25 3L, ital. Lire 20,70 31. 


Effeltenbörſe. 


Worſchauer Eſſekten⸗Rörſe vom 3. Januar. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
1. Em. 79,5 — 79,5. 3 pros Pram.⸗Inveſt.⸗Anleihe il, Em. 78,00 — 78.25, 
Lprozentige Dollar-Prämien-Anleihe Serie HI —, 7prozentige 
Stabiliſierungs Anleihe 1927 —. 4 proz. Konſolidierungs Anleihe 
1936 65,53. 5 prozentige Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 66.75, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il.- III. Em. 83.25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
ı. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftshank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. —- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank JI. — III. und N. Em, 81, 
5 prozentige L. 3. Tow Kred Przem. Polſt. —, 4% prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Riem. d. Stadt Warſchau Serie V 63.00—63,25. 5 proz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —, Fprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 68.88 68.50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 61,63, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 69,50. 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Pozener Getreidebörſe vom 
1 Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreise: 5 a 
eigen . 27.2527 75 Weißklee „ 210.00 — 240.00 
Nesse 2 gl. . . 21.75-22.00 Rotklee. roh . . 90.00 — 100.00 
Braugerite. . . . 21.50-21.50 | Rottlee, 95.97 / ger. 105.00—115.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.50-19.75 | Schwedentlee. . 220.00—240.00 
Gerite 673-678 /]. . 18.50-19.00 | Gelbllee, enthülft 
650 g/l. . 18.25—18.50 | Senf 22.00 34.00 
after 1480e/l.. . 20.50-21.00 | Bittoriaerbien . ; 
afer II 450 g/l... . 19.50 — 20.00 en a 
BEIN ec. a ee 

Sommerwicken 
Welzenſtroh, oſe 


5 
m 
S 

1. 
En 
a 


150-650 —.— Weizenſtroh, gepr. 6.4 5 
Weizenmehl > Foggenſtroß. oſe . 6.2 —8.50 
10-30 %/ . 47.75—48.25 Roggenſtroh, gepr. 7.90 —7.25 

„ 0-50 % . .43.75—44.25 erſtroh loſe . 6.30—86.55 

" 1a0-65% . 41.5—42.35 Oaſerſtroh gepreßt 6.80—7.5 

„II 30-65 / . 38.25—38.75 erſtenſtroh. loſfſe —— 

„ 1250-59. —— erſtenſtroh. gebr. 

„ I 6s. 70% . loſe . . . 1858,35 
Roggenkleie „ . 14.75—15.50 eu. reg . . 8.50.00 
Weizenkleſe (grob). 16.50—16.75 etzeheu loſe . . 8.95—9.45 
Weizenkleie, mittelg. 15.25—15.75 Netzeheu. gepreßt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . 15.00 — 16.00 Leintuchen 21.25 —21.50 
Winterraps 53.00—54.00 | Raps kuchen 18.50—18.75 
Leinſamen 48.00 — 50.00 | Sonnenblumen« 


chen 42—43% . 21.25 22.00 


. 74.00 77.00 tu 
bieten Diebe... 195 Kabritfartoffein p. ke % —— 


be Luvinen 13 75—14.75 
ane Lupmen 13. 5—13.75 Soyaſchrobt. 23.50 —24.50 


Geſamttendenz: anlteigend, Umiä — to, davon 407 te 
Roggen, 128 10 Wann, 20 Gerte 11310 Sate 


—— 2 —— — . —— ʃI] —- —yęt:tc. B' 


Am 20. Mai werden die Bedingungen der Konvertierung der 
ſtaatlichen und Selbſtverwaltungs⸗Emiſfionspapiere, die aut Ans⸗ 
landswährungen lauten, bekanntgegeben, ebenſo die Bedingunger 
einer 4%½prozentigen ſtaatlichen Innenanleihe. 

Am 1. Juni erfolgt die Konvertierung der im Ausland zur 
Emiſſion gelangten Dollaranleihen. 

Am 7. Juni wird das Kohlenſäure⸗Kartell aufgerbit. am 21. 
Juni werden zwei Kartelle der chemiſchen Induſt rie oufgelöſt. 

Am 22. und 23. Juni werden in einer ſogenannten Export 
555 niche r pe 11155 eee Miniſters Kwiatkowſki die 

niſchen Exportſorgen erörtert, da die letzten Donate ein ſtarkes 
Defizit der Außenhandelsbilanz anfwelſte er 

Am 23. Juni werden, wie in den Jahren vorher, 40 Millionen 
Zloty als Gerreide-Lombardfredite und 15 Milliv-en 
San 155 Bevorſchuſſungs⸗Kredite der kleinen Landwirtſchaft aus⸗ 
geworfen. 

Am 24 Juni erreich! die Regierung durch Vertrag eine 
Senkung der Preiſe für Nenne 9 gs 
beginnen vom 1. Juli ab. ee wird die Zündholzanleihe 
vom Jahre 1936 von 6½ auf 4½ Prozent geſenkt. 

Am 26. Juni werden ſechs Kartelle der Glasind rie aufgelöſt. 

Anfang Jult beſchließt der Miniſterrat eine Reorgani⸗ 
ſation des Eiſenhüttenweſens und ſtimmt gleichzeitig 
einer Erhöhung des Eiſenpreiſes zu, obwohl diefer 
Preis erſt wenige Monate vorher auf miniſteriellen Erlaß hin ge⸗ 
ſenkt worden iſt. Wenige Tage ſpäter erfolgt die Neuregelun der 
Preiſe für Eiſenhütten⸗Erzeugniſſe, wobei eine Preiserhöhung für 
Erzeugniſſe der Eiſer hütteninduſtrie zugelaſſen wird. i 

Am 7. Juli erfolgt die Neurebelung der Sätze für 
Spareinlagen in den Kommunalſparkaſſen und Kredit- 
Genoſſenſchaften. 

Die Zentrale Entſchuldungskommiſſion für die territorialen 
Selbſtverwaltungen beendet in dieſen Tagen ih”e Arbeit. 

Am 17. Juli wird das Dachpappen⸗Kartell aufgelöſt, am 24. 
Jult erfolgt die Auflöſung des Kartells der Tüll⸗Produzenten. 

Am 29. Juli veröffentlicht der Miniſterrat das Ausfuhr 
verbot für Weizen, Roggen, Hafer, für Mehl aus dieſen 
Getreidearten und Kleie. 

Am 13. Auguſt werden durch ein Geſetz die Beſtimmungen des 
Agrarreform⸗Geſetzes auch auf Okerſchleſten erſtreckt, der Fidei⸗ 
kommis des Fürſten von Pliß wird aufgehoben. 

Am 14. Auguſt erfolgt die Auflöſung des Ha. kartell, in Wilna. 

Am 15. Auguſt erfolgt auf Anordnung des Handelsminiſters 
die Senkung für Baumwollgarne um 5 Prozent. 

Am 91. Auauſt wird im amtlichen Geſetzblatt die Inkraft⸗ 
tretung der in London am 6. Mat abgeſchloſſenen Zuckerkonvention 
veröffentlicht. 

Am 9 Oktober erfolgt die Umgeſtaltung der herigen 
Getreide⸗Induſtrie⸗Werke in eine Zentrale Handels- und Fan d⸗ 
wirtſckafts⸗Genoſſenſchaft. - 

Am 15. November veröffentlicht der Finanzminiſter eine Ver⸗ 
ordnung in Sachen der Anleihe, die von volniſchen Staatsbürgern, 
Betrieben oder Inſtitutionen im Ausland aufgenommen. 

Ende November brinat die Regierung im Seſm das Finan⸗ 
geſetz mit dem Haushaltsvoranſchlag für 1988/29 ein, 
der die Ansgahen non 2447, Millionen Zloty und Einnahmen in 
Höhe vor 2447 2 Millionen Non vorſieht. 

} Anfang Dezember veröfſentlicht der Fürſorgeminiſter 
„ in welcher das Weſen cıne 
wird. 


eine 
Heim⸗Induſtrie bezeichnet 


Am 17. Dezember ſenkt die Bank Polſkt den offiziellen Diskont⸗ 


ſatz von 5 auf 4½ Prozent und den Lomhardſatz von 6 auf 5½ 
Prozent. 

Am 20. Dezember veröffentlicht der Finanzminiſtor durch eine 
Verordnung die veueſten Höchſtſätze für Spareinlagen 
in den Sparkaſſen und Genoſſegſc haften. Die 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krojowegol beſchließt 
die Zinsſenkuna vom 1. Januar 1938 ab und zwer ſowohl Fr 
Einlagen wie für Kredite Am 23. Dezember ſenkt die Pyſtſparkaſſe 
ihre Zinsſätze. 


Amtliche Notierungen der Fromberaer Getreidebörſ⸗ 


vom 4. Januar. Die Tretie lauten Rarität Bromberg (Waggon- 


ladungen ür 100 Hilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 708 a/i. 120.1 f. h zuläßitn 3% Unreintateit 
Meizen 748 g/l. 27,1 , h.) sulöſſio 2°, Unreiniakeit. Weizen II 
5.5 


726 g/l, (123 f. b.) zuläſſia 6 Unreiniakeit. Kater 460 /. (7 7 

zuläſſia 5%, Unreiniafeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Ur reinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 118.1 f. h.) zuläſſia 2% Inte 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 . h.) zuläſſig 4% Unreinig keit. 


Transaktionspreiſe: Das, 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to —— 
Roaaen — to —.— Brauaerite o —.— 
Toacen — 0 —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — fo —.— Gerite 673-378 8/. — to- 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. - to —— 
Hafer — 0 —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen. 22.50—22.75 Viktoriaerbſen 22.50 24.50 
Weizen | 748 /. 27.75 258.00 Folgererbſen 23.50 — 25.50 
Weizen 726 8/. . 26.75 — 27.00 PMeluſchken 18.00 - 19 00 


blaue Lup nen 
oelbe Lupinen 
Winterraps 


. 13.90 13,50 
13.75 — 14.25 
. 35.00 — 57.00 


Braugerſte . .. 20.75—21,75 
a) Gerſte 673 6788 /. 19.00—19,95 . 
h) Gerſte 614-650 g/l. 18.50 — 18.75 


Hafer 19.75 — 20.00] Rübſen 51 0052.00 

Roggenmehl 6-82 —.— blauer Mohn. 75.0078. 00 

„10-65% m. Sack 32.00 - 32.50 Leinamen 45 00 —48.00 

0-70 /% 31.15—31.75 ent 3 35.40—36.00 

(austchl. f. Freiſtaat Danzig) Wecken . 18.00—19 (0 

Rogaennachm. 0-95 ¼ 27.50 —28.50 8 210.00 230.00 
o u * 


ee, unger. 8 
Rotklee 97% ger. 129.00 — 130 00 


1 0-30%, 48.50 —49.50 Leinkuchen 22.00 — 22.25 
5 a 44.00-45.00 apstu >... 1950—19.75 
7 LA 0-65°%, 42.00-43.00 Sonnenblumenkuch. 
III 65-70% —.— 4245 % 


Soialhıst . . 24.50 —25.00 


Weizenſchrot⸗ 
ache Speiletartoffeln Pom. —.— 


0-95 ¾ͤ35.75—36.25 


e 2... 15.00-15.50 Sveiſekartoffeln Netze) — — 
Meizentleie, fein. . 16.00 — 16.50 Fabrikkaxtoffelnn. . 
Weizentleie. mittelg. 15 50— 16.00 Lartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
Weizentiete, grob . 16.50—17.00 Trockenſchnitzel . 8.00 —8.50 
Gerſtentleie . . 15.50-16.00 | Roggenitroh, loſe 77 
Gerſtengrütze fein . 28.00-28.50 Noagenſtroh. gepr. 7.50—7.75 
Netzeheu. oſe 9.50 


Gerſtengrütze. mittl. 28.00— 28.50 PINS 
Verlaerſtengrütze . 38.50-39.50 en gepreßt a 
Tendenz bei Roggen, Weizen, ſte und Wetzen e 
anfteigend. bei Hafer und Roggenmehl ruhig. Transattionen 
zu anderen Bedingungen: 65 

a 


! Speiletartofi. — to 
Die N 151 — abrittarto BER menge 1240 
Braugerſte — to atiartoffeln — to | Roggen ⸗ Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte —to | Kortoffelflock. — ro Sonnenblumen⸗ 
00 Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne to 
o Gerſte 232 to Maiskleie — to P Luvinen 15.0 
Roggenmehl 59 to SGerſtentleie — 10 laue Lupmen — to 
Weſzenmehl 129 to u, gepr. 70 to] Wicken 15 to 
Biltoriaerbien 30 to | Leıntuaen —to | Peluſchken — to 
olger-Erbien 15.10 | Leinſamen —to | RNapskuchen — 10 
eld⸗Erblen — to Raps ' o Trockenſchnitzel — o 
oggenklete 151 to Trockenſchnitzel —to | Futtermittel — 10 
Welzenkleie 20 to Buchweizen — to] Hülsenfrüchte — to 


Geſamtangebot 1313 to. 


ö 
Warſchau, 3. ar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel. 
g ee e e 
aggon Warſchau: 2 2529.7. ni 
een 737 m 28,75— 29,25. . 29.50 —24.00, 


. Roggen 693 /. 00. 
Haier! 400 % 2 75250 Safer Il 435 8/1. 20.00-20.73, Üraugerite 


678-684 gl. 22,28, Gerste 670-678 g/l, 20,0020, 25. Gerſte 
649 g/l, 1650175 Gerſte 620,5 gil. 19.0. — 19.50, Sveiſeſelderden 
27,00 28.00. Bittoriaerbien 29.60. 30,00, Wicken —— Beluichten 
‚—, Geradella 95, ger, 3470086, 00 blaue L800 14.50—15.00, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75. Winterraps 55,0056 
53.00—54.00. Sommerrübſen 51.,00—52.00, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 95105. 
Flachsſeide bis 97°. gereinigt 120 9, An 
bis 210. Weißklee ohne Flachsſe ide be . 
Schwedenklee 245 —.280, Blanet Mob, 88 00-5896, u 
;0-30° 40.00-48.00. 0-50%, 42,00-45,00, 0-65 ( 40,00--47,00, 
II 30-65% age a 50-.65°% 30.00-33.00, II 65-70 5 27,00 


U . W eng 
e ! 0-50%, 


* 


| 


Zu 


